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Deut ſch lan d. 


Dresden, vom 25. November. — Se. Koͤnigl. 
g Maſeſtgt haben den Geheimen Rath, Vice-Direktor 
* der kandes⸗Oeconomie-Manufactur⸗ und Commerzien⸗ 
Deputation und Geheimen Finanzrath, Johann Fried. 


1 


Praͤſidenten, Dr. Carl Gottlieb Weber, auch den 
Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Direktor, Chriſtian Gottlieb Huͤttner, 
aus allerhoͤchſteigener Bewegung und in Anerfenntniß 
. von ihnen geleiteten treuen und nüglichen Dienſte, 

m den Adelſtand zu erheben geruhet. 

„Seit einigen Tagen iſt die ſchwarze Ex⸗Kalſerin von 
opt, die hinterlaſſene Gemahlin Chriſtops, bier anwe⸗ 
zend. Die Neugierde, fie zu ſeben, war fo groß, daß 


Maaßregeln noͤthig wurden, um dem Volksandrang zu 
wehren. Ein türk. Offizier iſt ebenfalls bier einge⸗ 
5 fen. Es iſt derfelbe, welchen der Kalfer von 

Rußland an den König nach Berlin geſandt hatte, 
kad der nun uͤber hier und Wien nach Belgrad zuruͤck⸗ 
br, In Berlin war er fehr ausgezeichnet dehan⸗ 
N kat worden, und auch bier wird ihm viele Aufmerk⸗ 
ö bes iu, Theil Er relſt in Begleitung eines preußiſchen, 
| tuͤrkiſchen Sprache maͤchtigen Offiziers. 


baz Nanchen, vom arſten November. — Wir 
en nun geſtern Paganini gehört. Das trotz 
mit erdoͤhten Preiſe volle Haus harrte feinem Spiele 
5 der geſpannteſten Erwartung entgegen; er erſchien 
feine wurde mit allgemeiner; Freude begrüßt. Ueber 
wo Kunſt Haben ſich wobl dle Blätter aller Orten, 
ſchs er, auftrat, an enthuſſaſtiſchen Ausdrücken ers 
ſte pft; wir muͤſſen nach dem, was wir hörten, ge⸗ 
8 eiſtun, daß fie dennoch nicht uͤbertrieben, denn feine 
und gen übertreffen auch die kuͤhnſten Erwartungen, 
es zu 55 kaum 45 Rat Krohn wie er 
N 2 einzigen Vollke | nem In⸗ 
ſrumente ngen I mmenbeit auf fs 7 
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Hamburg, vam 27. November. — Ein bier 
nicht erlebtes Ereigniß iſt, daß am 21ſten d. in Folge 
des Sturmwindes aus Oſten die Fluth aus der See 
gänzlich ausgeblieben, d. h. nicht bis Altona und Ham⸗ 
burg herauf gekommen iſt. Auch noch leiden wir an 
einem außerordentlich niedrigen Waſſerſtande, wodurch, 
fo. wie durch den eingetretenen Froſt, unter andern 
das Dampfſchiff, welches am aßſten nach London abs 
gehen ſollen, daran verhindert iſt. 2 

Durch die geſtern Nachmittag um 5 Uhr eingetretene 
Sprlugfluth, wodurch das Waſſer in der Elbe drei 
Fuß hoͤher geworden war, find Schiffe, welche ſich 
bei Blankeneſe mitten im Fahrwaſſer des ſtarken Eis⸗ 
ganges wegen in großer Gefahr, durchſchnitten zu 
werden, befanden, wieder flott und mit Huͤlfe an den 


Strand gebracht worden, wo ſie wenigſtens bei oſtli⸗ 


chem Winde geſichert liegen. 


Ir d n r 


Paris, vom 20. November. — Geſtern hatte der 
ebemallge Hospodar der Moldau, Fuͤrſt Michael 
Suzzo, eine Privataudienz beim Könige, 

Der Prinz Leopold von Sachſen-Coburg kehrt mor⸗ 
gen von bier nach London zuruͤck. 

Der Infant Don Francisco de Paula iſt mit ſeiner 
Gemadlin am zıten d. M. in Barcelona angekommen. 
Ihre koͤnigl. Hoheiten hoben darauf Ihre Reife über 
Saragoſſalnach Madrit fortgeſitzt. . 

Die Quotidtenne äußert ſich heute Über den Aus⸗ 
tritt des Grafen v. la Bourdonnahe aus dem Miniftes 
rium in folgender Weiſe: „Die Beleidigungen der 
Elberalen allein ſchon wuͤrden Hrn. v. la Bourdonnaye 
zu einem eifrigen Anhaͤnger der royaliftifchen Parthei 
ſtempeln, wenn er dieſer nicht ſchon laͤngſt durch ſeine 
Meynungen angehörte, Er hat Wlllenskraft, Talent, 
Muh, und dies iſt mehr als benlaͤnglich, um gegen 
einen ſolchen Mann alle die chörichten Leiden ſchaften 


Entmutbigung oder Verzweiflung. 


a, 


r 


des Poͤbels der Partbeien aufzuhetzen. Auch iſt dies 
ein Grund, warum wir unſererſeits es bedauern, daß 
Hr. v. la Bourdonnaye es nicht feiner würdig gefun⸗ 


den hat, in einem mit neuen berathenden Formen con⸗ 


ſtituirten Miniſterium zu bleiben. Unſere Meynung 
über: dieſen Miniſter bei feinem Ausſcheiden iſt daher 
ein Ausdruck des Schmerzes, jedoch kein Zeichen der 
In der That, 
welche Stellung auch Hr, v. la Bourdonnaye einneb⸗ 


men moͤge, immer wird ſein Name die dem Koͤnige 
feindlich gegenuͤberſtehenden Partheien in Wuth ver⸗ 


ſetzen, immer wird ſein Talent zu deren Vernichtung 
beitragen. Er wird auch jetzt noch der Monarchie 
dienen, wäre es auch nur durch die Sachkunde, wo⸗ 
mit er, jenen Kampfrichtern gleich, unter deren Augen 


der Muth ſich gern erprobte, weil fie ſelbſt denſelben 


bewaͤhrt hatten, hinfuͤhro uͤber die der Revolution von 
der Regierung beigebrachten Stoͤße richten wird. Er 
moͤge dem Streite aufmerkſam folgen; mit Wort und 
Geberde kann er die Kaͤmpfenden ermuthigen; es iſt 
im U brigen ja nur feine eigene Sache, die auf dem 


Kampffplatze entſchieden werden fol, Was den Nach⸗ 


folger des Hrn, v. la Bourdonnaye anbetrifft, fo 
bringt derſelbe auf ſeinen neuen Poſten einen Ruf der 
Geradheit und Feſtigkeit mit, der ihm im Voraus die 
Mittel, ſich Vertrauen zu erwerben, an die Hand 
giebt. Seit einigen Tagen verſichern die liberalen 
Blatter, daß er nur Hrn. v. Villele den Weg bahne; 
wir zweifeln daran; in unſerem Zeitalter darf man an 
feine Geſpenſter mehr glauben. Möge Hr. von 
Montbel muthig die ihm gewordene Aufgabe loͤſen; 
Dies iſt Ales, was man von ihm verlangt. Die 
Rophaliſten jeglicher Farbe fühlen mehr als je das Be⸗ 
dürfniß der Kraft und Einigkeit, und Hr. v. Montbel 
wird die ehrenvollſte Rolle geſpielt haben, wenn er die 
ihm anvertraute Macht zur Befeſtigung der geſunden 
Grundſaͤtze und zum Triumphe der Autorität des Koͤ⸗ 
nigs verwendet. Wiederholen wir daher unſere beſten 
Wuͤnſche für die Verwaltung, wie ſolche gegenwaͤrtig 
zuſammengeſtellt iſt; fie moge nie vergeſſen, daß fie 


ihre Kraft allein in dem Zuſammenwirken aller Talen⸗ 


te, alter Faͤbigkelten ſchoͤpfen kann. Weg mit den 
Intriguen, mit perſoͤnlicher Eitelkeit und kleinlichem 
Egoismus. Alle Eigenliebe ſey verbannt; jeder Roya⸗ 
liſt ſtrebe nur dahin, die Regierung zu unterſtuͤtzen. 
Viel Fehler find begangen worden; die Zeit jſt gekom⸗ 
men, ſie wieder gut zu machen. Gerechtigkelt von der 


einen Seite, Vergeſſenheit von der andern, und man 
wird ſich verſtehen, vereinigen, kaͤmpfen und ſiegen.“ 


Die Oppoſitions⸗Blaͤtter find auch deut noch mit 
mißbilligenden Betrachtungen Über. die gegenwärtige 
Zufammenſtellung dos Mintfteriums ang ' fuͤllt; fie bes 


baupten, daß der Fuͤrſt von Polignac mir” demſelben 


die Kammer nicht eröffnen koͤnne, da der Austritt des 
Herrn von la Bourdonnaye einerſeits das Syſtem 
der Verwaltung nicht geandert, andererſelts aber 


dem Miniſterium noch die wenigen Stimmen abwen dig 
gemacht habe, die dem ausgeſchiedenen Miniſter. 
der Kammer noch zu Gebote ſtehen. 2 
Der Baron Hyde de Neuville iſt vorgeſtern hier ein⸗ 
getroffen. 5 
Laut dem "Courier frangais erwartet man zu Lon? 
don die Zurückkunft des Lord Heytesbury aus Sl 
Petersburg, wo ihn Stratford⸗Canning erſetzen 9070 
Der erſtere ſoll zum Botſchafter in Liſſabon beſtimmt 


ſeyn. a 

Die neuliche Verletzung unſeres Gebiets durch be; 
waffnete Spanier aus Catalonien giebt zu einem diplo⸗ N 
matiſchen Notenwechſel Anlaß. 

Hr. Seguin hat Hrn. Ouvrard einen neuen Prozeß N 
an den Hals geworfen, der ihm entweder die Freibell 
verſchaffen, oder ſeinen Aufenthalt in der Couclergert 
wieder um 21 Monate und 6 Tage verlängern wird» 

Man verſichert, daß die Regierung ſich auf's Net a 
mit den Mitteln befchäftige, dem Weinbaue aufzu- 
helfen. Alle hier anweſenden Mitglieder des Central 101 
Vereins der Weinbergs-Beſitzer werden daher 9 1 
dem Secretair dieſes Vereins auf den z2ſten d. M“ 
zu einer außerordentlichen Verſammlung fegen, 

In der Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften 
am 16. Nov. las der Profeſſor Geoffroy Saint-Hilaltl 
einen Auszug aus den letzten Briefen des Oberſten 
Boty de Saint⸗Vincent, worin er die Inſeln Santorin, 
Naxos und Milo ſchildert. In botanifcher und zoolo⸗ 
giſcher Hinſicht boten dieſe Eilande gar kein Inkereſſt 
dar; die Natur ſchien vielmehr erſtorben zu ſeyn; DIE 
Sonne batte alle Baͤume und Pflanzen verſengt und 
die Teinperatur flieg zuweilen bis anf 30 Grad (DW 
Briefe find im September geſchrieben). Selbſt das 
Meer war ſehr arm und bot weder Sctang n 1 
Polypen noch Fiſche dar. Deſto intereſſanter waren 
dieſe Inſeln aber in geologiſcher Hinſicht, beſonder ß 
in Bezug auf vulkaniſche Erſcheinungen. Der Oberſt 
wollte über Argos und Korinth nach Navarin geben 
und ſich dort nach der Heimath einſchiffen. 73 

Es find hier Nachrichten von den Franz oͤſiſchen Ge, a 

lehrten und Kuͤnſtlern in Aegypten eingegangen, % 
fen des jüngern Herrn Champollton zufolge, hatten 
dieſelben nach einem ſechs monatlichen Aufenthalte IM 
Theben dieſe Stadt am 4. September wieder verl fe} 
fen, und waren am sten in Denderah, am ırten in 
Antinoe und amisten in Cairo eingetroffen, Died 
ſellſchaft hatte einen empfindlichen Verluſt durch 
den Tod des Doctors Raddi, eines durch feine Nach“ 
bent den in Braſilien bekannten Naturforſchert, 
erlitten. 
Zwei Ofſiziere aus angeſehenen Geſchlechtern haben 
ſich aufs heftigſte auf Piſtolen geſchlagen. Die fehl 
Kugel des Hrn. v. L. traf Hrn, v. M. in die Bruſt; 
man hofft noch, ibn zu retten. a . 8 

Am ııten d. fiel in Toulon nach dem Schluß de 


Theaters eine Schlägerei Iwiſchen Matroſen und 


— 


Fkabsſolbaten vor, wobei 3 von den erſtern und ein 
A rofficier auf dem Plage blieben, und mehrere 
7 enſchen Verletzungen erhielten. 
leben ſtarke Patrouillen die Straß n, dle Matroſen 
een ihre Schiffe und die Soldaten Ihre Kafernen 
Sam verlaſſen. Alle Läden und Schenken muͤſſen um 
uhr Abends geſchloſſen ſeyn. 
8 in der Nacht vom 15. — 16. fand der Friedens⸗ 
ante Collignon, in dem Stadt⸗Viertel des Marais, 
den Leichnam eines Frauenziumers In feinem Blute 
ebingeſtreckt liegen. Man erkannte bald, daß es der 
e er Fruchthaͤndlerin, Kath. Descuyer, ſey, welche 
a öbnlich dem Theater der Acrobates gegenüber ihren 
aß hatte. Man rief den Bruder der Getoͤdteten 


balls wegen, Fjaͤbrige Gefaͤngnißſtrafe erduldet habe: 

* habe fie zwingen wollen, ihn zu heirathen, fie 

I n 52 indeß geweigert dieß zu thun, worauf er zu 
U 

ar Affen, geſagt habe: ich bringe deine Schweſter um! 

uc en Thäter hat man in Dagny, auf dem Wege 


Spanien. 


| laben, wie man verſichert, die Abfiche, dem Konig 
5 Sicilien den Orden des goldenen Vließes in dem 
da 18. December zu haltenden Kapitel hoͤchſt eigen⸗ 
tar dig mit aller Feierlichrelt umzuhaͤngen. — Die 
bil ge Koͤnigin von Spanien faͤngt von dem Augen⸗ 
| tet „ wo Ihre Majeſtaͤt das Spaniſche Gebiet be⸗ 
| aug, (welches geſtern der Fall geweſen if) an, die ihr 
u gelegten Nadelgelder von 30,000 Plaſter jährlich 
ung eben, — Die Gemahlin des Siciltanifchen Ges 
Locken, Füͤrſten Partana, iſt heute früh von einer 
N entbunden worden. Dem Vernehmen nach 
N. der König (von Spanien) Taufzeuge ſeyn. — 
105 Koͤnigl. Franzoͤſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe 
Lud don feinem Monarchen das Großkreuz des heiligen 
| 0 98 Ordens geſtern durch eine Eſtafett; erhalten. 
N te der bisherige hicfige Großbrittanniſche Geſchaͤfts⸗ 
N Hei Hr. Boſanquet, wird nach Ankunft des neuen 
. lud oten Madrid verlaſſen; derſelbe geht vor der 
ud nach England. 


vg Portugal. * 
des (fabon, vom 5. November. — Der Miniffer 
bon Vasen und interimiſtiſcher Marineminkſter, Graf 
öwabeſtes, hat dem Befehlshaber des Blokade⸗-Ge⸗ 
Sa in den azoriſchen Gewaͤſſern, Admiral 
ein ode! folgende Inſtruktionen ertheilt: Sollten ſich 
er mehrere Kriegs⸗ oder Kauffahrtelſchiffe unter 


SEEN 
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Seitdem durchs 


Madrid, vom 12. November. — Se. Mafeſtaͤt 


1 


braſiliſcher oder andrer Flagge vor Terceira zeigen, 
um den Rebellen Verſtaͤrkungen zuzufuͤhren, ſo ſollen 
ſie zur augenblicklichen Entfernung gezwungen werden. 


Sollte jedoch eins dieſer Fahrzeuge J. Hoh. die Prin⸗ 


zeſſin Donna Maria da Gloria am Bord haben, fo 
ſoll ihr angezeigt werden, daß, da die Inſel Terceira 


auf Befehl Sr. Maj. Dom Miguel I. blofirt ſey, 
J. H. ſich bald moͤglichſt davon zu entfernen haͤtten, 


um ſich nach jeder beliebigen Beſtimmung zu begeben, 


mit Ausnahme der unter portugieſiſcher Botmaͤßigkeit, 
Sollten andre Fahrzeuge die Blo⸗ 


ſtehenden Gebiete. 
kade zu durchbrechen ſuchen, um die Landung der 
Prinzeſſin zu beſchuͤtzen, ſo ſind dieſelben unverzuͤg⸗ 
lich in Grund zu bohren. Beſtaͤnde indeſſen die Prin⸗ 
zeſſin darauf, zu Terceira ans Land zu ſteigen, und 
ſollten die gewoͤbulſchen Mittel nicht hinreichen, das 
Einlaufen ihres Schiffes zu verhindern, fo müßte letz⸗ 
teres alsdann das Loos der ubrigen thellen, jedoch 
mit aller nur moͤglichen Sorgfalt, um einzig und als 
lein das Leben der Prinzeſſin zu erhalten. 

Franzoͤſiſche Blätter bringen folgende Nachrichten 
aus Liſſabon vom 4. November? „Heute fand zur 


Feier des Namenstagts der verwittweten Koͤnigin 


Katſerin Gala und Handkutß bei Hofe ſtatt; im St. 
Carlos: Theater wurde ein Concert und ein Ballet auf⸗ 


gefuͤhrt; in dem Theater in der Straße dos Condes 


wurde ein dem Feſte angemeſſenes Stück gegeben. 
Die beiden Infantinnen Donna Maria da Affumpgao 
und Donna Iſabella find noch immer krank. — Der 
Vikomte von Bahia wird, wie es heißt, mit einer 
wichtigen Sendung Dom Miguels von hier ab⸗ 
reiſen; nach einigen gebt er nach Neapel, anderen 
zufolge nach Turin. 
Prinzeffinnen, die eine von 26, die andere von 17 
Jahren befinden, ſo glaubt man, der Vicomte habe 
den Auftrag, im Namen Dom Miguels um die Hand 
einer dieſer Prinzeſſinnen anzuhalten. Der Vicomte 
von Queluß, der noch immer in Alfeite verhaftet iſt, 
wird, wie man ſagt, den Vicomte begleiten. Den 


neueſten Depeſchen des Grafen von Aſſeca aus London 


zufolge beſteht das Cabinet von St. James darauf, 
daß Dom Miguel eine allgemeine Amneſtie erlaſſe. 
Auf dieſe Rachricht bat der Juſtlümluiſter dem Praͤſt⸗ 
denten der Commiſſton in Oporto den Befehl zuge⸗ 


ſchickt, das Urtheil über die vor dem dortigen Gericht 


ſtehenden Individuen zu beſchleunigen. — Dem Mars 
quis von Pombal, Befehlshaber eines Corps ropaliftiz 
ſcher Freiwilligen, hat Dom Miguel an feinem Ger 
burtstage die Summe von 375,000 Fr., die er an den 
Schatz ſchuldig war, erlaſſen. 5 
England. 

London, vom 21. November. — Am vyten ber 

gab ſich der Herzog von Wellington nach Windſor, 


wo er eine lange Audtenz bel St. Maß. hatte, und 
kam dann hieher zuruck. 


— 


Da ſich an letzterem Hofe zwel 


ER 
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Da eine Abendzeltung Bemerkungen über jene lange 
Audienz gemacht und daraus auf einen Miniſterwechſel 
batte folgern wollen, ſo ſagt der Courier, indem er 
diefe Bemerkungen widerlegt, daß, welche Anſtren⸗ 
gungen auch Factlonen und Intriganten machen moͤch⸗ 
ten, ſie das Vertrauen des Souverains auf ſeine Mi⸗ 
niſter, und das Vertrauen dieſer auf ihre eigene Kraft 
nicht er ſchuͤttern würden, 

Mehrere Miniſter hatten am roten Unterredungen 
mit dem Herzoge. 

Der Sun äußert feine Verwunderung uͤber die Rie⸗ 
fenfräfte, mit welchen man in Rußland Kriegsſchiffe 
zu bauen, und in der kuͤrzeſten Zeit herzuſtellen weiß. 
Er weiſt darauf hin, daß zu Kronſtadt kuͤrzlich ein 
Dreidecker von 1100 Kanonen, mit allen Verbeſſerun⸗ 
gen und Erfindungen der neueſten Zeit ausgeſtattet, 
in 11 Monaten hergeſtellt worden, und fuͤrchtet, daß 
die brlttiſche Schiffsbaukunſt bald von der des Aus⸗ 
landes uͤberboten werden dürfte, ; 

Das Morning Jonrnal ziebt die beabſichtigte Wie⸗ 
dereroberung Mexiko's von Seiten Spaniens etwas 
ins Lächerliche, erklaͤrt fie für noch thoͤrichter, als 
wenn die Engliſche Reglerung den Plan faſſen wollte, 
Nord⸗Amerika wieder zu erobern, und hält ſich für 
überzeugt, daß die Perſonen, welche den König Fer⸗ 
dinand zu dieſer uͤbereilten Unternehmung aufmunter⸗ 
ten, andere Zwecke im Auge gehabt haben muͤſſen; 
feiner Meinung nach muß fie feblſchlogen, und Mexiko 
ſowohl, wie jeder Freiſtaat der neuen Welt, fuͤr im⸗ 
mer von der Europäifhen Herrſchaft unabhängig 
bleiben. 

Die erfolgreiche Thaͤtigkeit der neuen Polizei in Weſt⸗ 
minſter bat in dem jenſeits der Themſe belegenen 
Stadttheil Surrey, wo noch die alten Einrichtungen 
beſtehen, vermebrte Raͤubereien und Diebſtaͤhle vers 
anlaßt. Gegen Weihnachten heißt es, wird die neue 
Polizei auch in dem genannten Stadttheil eingeführt 
werden, was wahrſcheinlich die Näuber und Diede in 
die Altſtadt oder ſogenannte City von London hintrei⸗ 
ben wird. 5 

Geſtern ſind die beiden (in dieſer Zeitung bereits 
mehrmals erwähnten) zuſammengewachſenen. Siame⸗ 
ſiſchen Knaben, die ſich zuletzt in New-Pork aufpiel⸗ 
ten, bier angekommen. Ein Paſſagier, der mit ihnen 
gekommen iſt, verſichert, daß ſie den Maſtbaum mit 
aller Gelenkigkeit eines Matroſen hinaufkletterten. 

Bei der See⸗Aſſecurauz auf Lloyds Kaffeehaus iſt 
in dieſen Tagen ein Gegenſtand verſichert worden, wle 
er in dieſem Geſchaͤfts⸗Zweige ſelten vorkommt: der 
große geſchickte Elephant naͤmlich, der vom Pariſer 


Circus eine Kunſt⸗Reiſe nach unſerm Adelphi⸗Theater 


anteitt. 

Vorgeſtern und geſtern war bier ein fo ſtarker Nebel, 
wie man ſich ſeit 10 oder 12 Jabren eines äbullchen 
nicht mehr erinnern kann. Bis halb zwei Uhr Nach⸗ 


mittags herrſchte faſt uͤberall vollkommene Dunkeldeit. 


Die Laden waren erleuchtet wie des Abends, die Rich⸗ 


1 


ter in einem Gerichtshofe hatten ſich genoͤthlgt geſehen, 
Lichter anzuͤnden zu laſſen. Vorgeſtern Mittags hatte 
man unter Anderm den um dieſe Tageszeit vielleich 
beiſpielloſen Anblick mehrerer mit angezuͤndeten Later“ 
nen durch die Straßen fahrenden Kutſchen. Gegen 


2 Uhr erſt erbellte ſich der Himmel einigermaaßen, 


und erlaubte es, die für einige Zelt faſt ganz unter; 
brochenen Geſchaͤfte wieder 5 Habe muß 
bemerkt werden, daß man drei Meilen fuͤdlich von des 
Stadt das ſchoͤnſte von Sonnenſcheln begleitete Frost 
Wetter hatte. Zu befuͤrchten iſt es leider, daß man 
von manchen Ungluͤcksfaͤllen in der Stadt ſowohl als 
in den Gegenden, wo der Nebel war, hören wir 
e zwel 110 
n eine Tiefe, kamen aber na ig 
ſtrengung glücklich davon. ee 


Ruß lan d. 1 
St. Petersburg, vom 7. November. — ol 
Majeftät ‚der Kaiſer batte dem Geheimen Natht 
v. Humboldt den St. Annen⸗Orden mit folgend" 
Reſcripte uͤberſandt: „Mit dem Wunſche, Ihre glal“ 
zenden, von der gelebrten Welt durchgängig anerkann“ 
ten Verdlenſte, ſo wie die Anſtrengungen zu bezeſch 
nen, die Sie, zu Unſerer großen Zufriedenheit, ba 
Aufſuchung der Schäße des Ural und Altai gewibmt 
haben, ernennen Wir Sie zum Ritter des St. Anne 
Ordens erſter Klaſſe, deſſen mit der kalſerl. Krol! 
an Satan Bir Ibnen hiebel überfenben 
en Statuten gemäß zu tragen. 

Ihnen wohlgewogen. 1 N 1 
Das Original iſt von Sr. kalſerl. Majeſtäͤt Ha 

eigenhändig, unterzeichnet: Nifolale 
St. Petersburg den 1. November 1829. 
Tiflis, vom 17. (29.) October. — Die letzte Ey 
trapoſt dat uns mit der offizlellen Anzeige vom glück 
lich abgeſchloſſenen Frieden mit der oftomanlfi 10 
Pforte erfreut, Der Eindruck, den die Nachricht IM 
dleſem fo glücklichen und glorreichen Ereigniſſe 
die Bewohner des kaukaſiſchen Gebietes gemacht ber, 
war um fo lebhafter, je empfindlicher ein Krieg n 


1 96 
5 


ſo nahe grenzenden Staaten auf ſie zuruͤckwirkt. 

Jahre hinter einander betaͤubte 5 538 Krlegsget⸗ 1 
und die Verwuͤſtungen und Gefahren, denen wir DUFT 
die denkwuͤrdige Schlacht bel Jeliß awetopol entging 
find uns noch in friſchem Andenken. Wer von M 
getenkt nicht mit lebhafter Ruͤhrung der allgemeigg 
Freude in unſerer Stadt an jenem Abende, daldie u 
fo großer Ungeduld erwartete Nachricht vom Feli 
mit Perſien anlangte. Allein Kaukaſten durfte da 65 
noch nicht ſich der Früchte dleſer gluͤcklichen Begebt { | 
heit erfreuen. Denn während auf der einen Selte 4 
Sieger mit dem maͤchtigen Nachbarſtgate einen gie 
reichen Frieden ſchloß und dadurch die Rube una 
Provinz ſicherte, ſahen wir auf der andern ein ni fi 
minder maͤchtiges und bei Weitem kriegeriſcheres Vo, 
ſich ruͤſten und drohende Anſtalten treffen. Kauut , 
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dachten unſere mit Lorbeern gekroͤnten Truppen, von 
bren langwierigen, beſchwerlichen Maͤrſchen durch 

e brennenden Steppen, auszuruhen, als fie aufs 
eue aufbrechen mußten zu einem Zuge, der ſie uͤber 
unermeßliche, mit bodenloſem Schnee bedeckte Berg⸗ 
rücken fuͤhrte. Einem Feldherrn folgend, der durch 
ſo viele unvergeßliche Thaten ſich ihr unbegrenztes 
ertrauen erworben batte, bemerkten fie, fo zu fügen, 
aum, wie fie mit Rieſenſchritten von Sieg zu Siege 
ingen. Der Krieg mit der aſtatiſchen Tuͤrkel brachte 
die frledlichen Bewohner unſeres Gebietes in eine neue 
Hefahr. Wenn auch die glänzenden Thaten unferer 
ruppen fie vollkommen gegen feindliche Einfäle - 
zerten, fo ſahen fie ſich doch beſtaͤndig von einem 
Weit gefährlicheren Feinde, der Alles hinraffenden 
7 bedroht. Die Leiden, welche frühere Kriege 
mit der Türfet über die hieſigen Einwohner gebracht 
daben, werden ſich nie aus ihrem Gedaͤchtniſſe ver⸗ 
 Bifchen laſſen, und der als Axiom angenommene Satz 
f ſadenn Krieg iſt mit der Tuͤrkei, fo haben wir die Peſt 
N Gruſten,“ brachte Furcht und Schrecken beſonders 
unter die Einwohner von Tiflis. Und in der That bot 
I volkreiche, von alten, unregelmäßigen Gebäuden 
y ugeengte Stadt, mit den fie anfuͤllenden aſiatiſchen 
Härten, In welchen zahlreiche Familien in größter 
Aſauberkeit zuſammen leben, der Seuche ein weites 
Selb der Verwuͤſtung dar. Wie ein Fiuer, das vom 
di, de getrieben, ſich in wenigen Augenblicken über 
0 Streppächer verbreitet und fie verz hrt, eben fo 
nell wäre dieſe furchtbare Plage von Haus zu 
nien gegangen und batte alles veroͤdet. — Doch die 
biectußende Wach ſamkelt der Reg erung hat uns vor 
ei em Ungluͤcke bewahrt, und wenn die Peft ſich in 
ulgen der neueroberten, noch nicht voͤllig organiſir⸗ 
bei ebieten gezeigt hat, fo war dieſes zu verhindern 
fh hihe nicht möglich. Nich der Eroberung von Kars, 
beute man fie fogar in dem Hauptquartier ſelbſt, wo⸗ 
9 die glaͤnzenden Thaten der ruſſiſchen Waffen 
10 kurze Zeit unterbrochen wurden]; aber die ange⸗ 
wandten weiſen und kraͤftigen Maaffregeln beugten 
* jortgange des Uebels vor und rotteten es ſogar 
gleich dei ſeinem erſten Erſcheinen aus. 
nerd dem die mit Perſien und der Türfei abgeſchloſſe⸗ 
8 raktate, die Grenze des Reiches vom Mittels 
dunkte unfrer Gegend weiter entfernen, ſichern fie 
nahe vollkommen die Länder, die unter der wobl⸗ 
daätigen Regierung Rußlands, ſich der Segnungen 
105 Friedrns zu erfreuen beginnen. Vielleicht iſt auch 
e Zeit nicht mehr ſo fern, als wir glauben, wo die 
räuberischen Horden des Kaukaſus aufhoͤren werden 
er tyieriſcher Grauſamkeit nur nach Beute zu trach⸗ 
A Die Erwerbung von Anapa und Achalzych ruͤcken 
Er dieſer gluͤcklichen Epoche mit Macht naͤher. Jeder⸗ 
x völker weiß, welch eine wichtige Stuͤtze die Gebirgs⸗ 
welch urch den Fal von Anapa verloren haben und 
222 ein Dienſt der Me ſchheit, durch die Vertilgung 
es ſchaͤndlichen Sklavenmarktes, auf welchem ſie 
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bier ihre Gefangenen verhandelten, geſchehen if. 
Doch find vieleicht nur die, welche ſelbſt in Grufien 
gelebt haben, im Stande, die Vortheile gehörig zu 
würdigen, die dem hieſigen Lande durch die Beſitz⸗ 
nahme von Achalzych zufließen; es wird hinreichend 
ſeyn, wenn wir daran erinnern, wie vor den Thoren 
von Tiflis, etwa 2 Werſt von der Stadt entfernt, 
ſaͤmmtliche Einwohner eines kleinen Dorfes vor nicht 
ehr als 15 Jahren, von einem Haufen Lesghier, die 
s Achalzych auf Beute ausgegangen waren, ermor⸗ 
det wurden; die Trümmer ihrer Häufer zeugen noch 
jetzt von der Barbarel dieſes Raubgefindels. — Jetzt 
werden die Laͤnderelen von Achalzych von friedlichen 
Bewohnern bebaut werden. Die ſtolzen Burgen, des 
ren bemooſte Mauern durch den finſtern Wald der 
Schluchten von Borſhom durchblicken, werden von 
nun an nur dazu dienen, die Wißbegier der Reiſenden 
zu erwecken, und man darf hoffen, daß einſt auch die, 
Prophezeihung in Erfuͤllung gehen werde, von der es 
beißt: daß ſtatt des von ruſſiſchen Bomben niederge⸗ 
ſchmetterten Halbmondes Mohammeds, auf der Kup⸗ 
pel der Moſchee Achmeds, ſich das heilige Kreuz erbe⸗ 
ben und dieſes ſchoͤne Gebäude zu einer chriſtlichen 
Kirche weihen werde, in der friedlichende unterthanen, 
dem Allerboͤchſten ihre heißen Gebete für die Erhaltung 
des großen Monarchen des ruſſiſchen Reichs und für 
die lange Dauer ſeiner weiſen Regierung darbringen. 
r 
Konſtantinopel, vom 30. October. — Geſtern 
iſt bier Nachricht eingegangen, daß die Auswechslung 
der beiderfeitigen Ratifikationen am 27. zu Adriano⸗ 
pel ſtatt gefunden hat. Auch ſind alle Punkte erfuͤllt, 
welche der Raͤumung Adrianopels von ruſſiſchen Trup⸗ 
pen vorangehen ſollten. Dleſe Stadt duͤrfte demnach 
binnen wenigen Tagen von allem ruſſiſchen Milltale 
geraͤumt ſeyn, mit Ausnahme eines Jufanterieregi⸗ 
ments, welches zur Sicherheit der zuruͤckblelbenden 
Kranken und Verwundeten, deren Zahl man auf 
5000 Mann angiebt, dort gelaſſen wird. Muſtopha 
Paſcha von Scutari iſt von dem Sultau beauftragt, 
nach dem Abmarſche der ruſſiſchen Truppen von Adria⸗ 
nopel und Kirkliſſe, welcher zur nemlichen Zeit erfol⸗ 
gen wird, von diefen Städten Beſitz zu nehmen. Es 
Ift bier zu bemerken, daß dle Pforte, ſeltdem fle die 
Gewißheit von dem Ruͤckmarſche der ruſſiſchen Armee 
erhalten hat, ihrer Entfernung mit Aengſtlichkeit ent⸗ 
gegenſieht, und lbren längern Aufenthalt faft zu wuͤn⸗ 
ſchen ſcheint. Die Pforte muß ſich taͤglich mehr von 
Sinken ihrer Macht uͤberzeugen, und der Sultan fuͤhlt 
nur zu ſehr, daß im alle moraliſchen und phyſiſchen 
Mittel fehlen, um ſich den noͤthigen Gehorfam bei 
feiner Nation zu verſchaffen. Dran verfihert, er babe 
den Grafen Diebitſch durch Vermittelung des preußt⸗ 
ſchen Geſandten erſucht, er möchte vor feinem Ab⸗ 
marſche von Adrianopel eine Proklamatton erlaſſen, 
wodurch die Muſelmaͤnner zum Gehorſam gegen ihre 


Vorgeſetzten, und zur Ehrfurcht gegen die helligen 
Geſetze aufgefordert würden. Graf Diebitſch fol 
jedoch dieſem Verlangen aus Achtung für den Sultan 
nicht entſprochen, und dem Herrn v. Royer geſchrle⸗ 
ben haben, ein ſolcher Schritt wuͤrde eber geeignet 
ſeyn, die Bande des Gehorſams und der Unterthans⸗ 
pflicht aufzulöfen, als zu befeſtigen, und er muͤſſe ber 
fürchten, dadurch der Wurde des Sultans zu nahe zu 
kreten. Es unterliegt keinem Zweifel daß die Muſel⸗ 
männer, durch die ruſſiſche Invaſton mit den Vor⸗ 
kheilen bekannt geworden, welche eine ungehindert 
fortſchreitende Ciolliſation, und eine auf Grundſaͤtze 


des Rechts und der Billigkeit geſtuͤtzte Adminiffration. 


den Voͤlkern gewaͤhren, nur mit Widerwillen ſich un⸗ 


ter die wiederkehrende ung⸗zuͤgelte Willkuͤhr des Sul⸗ 


Land und feiner Satrapen beugen werden, und es iſt 
aus mehreren Grunden zu beſorgen, daß nach dem 
Ab marſche der ruſſiſchen Truppen gefährliche Wider⸗ 
Hände eintreten dürften, durch die das Leben des 
Sultans gefährdet, und der gaͤnzliche Zuſammenſturz 
des tuͤrkiſchen Reichs herbeigeführt werden koͤnnte. 
Halil Paſcha reiſt nicht nach Petersburg, und man 
will hierin eine glückliche Wendung der Dinge erblik⸗ 
ken, da deſſen Miſſion mehr 
bie Angelegenheiten zu verwirren als in Ordnung zu 
bringen. Es ſind der Pforte von mehreren Seiten 
Antraͤge zu Anleihen gemacht worden, um die Kriegs⸗ 
koſten zahlungen leiſten zu koͤnnen; ſte hat aber keinen 
angenommen, und die gute Abſicht verkannt. Sie 
ſchmeichelt ſich noch immer mit Ereigalſſen, und lebt 


in Hoffnungen, deren Nichtigkeit jeder Unbefangene: 


einſehen muß. In Albanien und Macebonlen ſollen 
ernſtliche Unruhen ausgebrochen ſeyn; mehrere Tata⸗ 
ren wurden in der vorigen Nacht nach Salonicht und 
Epirus abgefertigt, um den dortigen Paſcha's neue 
Verhaltungsbefehle zu bringen. (Allg. Ztg.) 

Semlin, vom 4. November. — Aus Konſtantl⸗ 
nopel lauten die Nachrichten nicht ſebr erfreulich. Un⸗ 
ter dem Volke herrſcht eine ſeht gehaͤſſige und gefaͤhr⸗ 
liche Stimmung gegen den Sultan und ſeine Umge⸗ 
bung, und es vergeht keine Nacht, die nicht durch 
Opfer eines fanatiſchen Haſſes bezeichnet wäre. Auch 
fängt der Großherr an, das Gefahrvolle feiner Lage 
zu fuͤhlen; ſeine Garden werden verſtaͤrkt und erhalten 
höhere Loͤhnung. Halil Paſcha war noch nicht nach 
St. Petersburg abgereiſet, und bürfte auch ſchwerlich 
dahin geben, da Graf Diebitſch dem Reis⸗Effendl 
eine Mlitbeilung Üverfandt haben fol, in Folge deren 
die Abſendung eines ottomanntſchen außerordentlichen 
Botſchafters an den ruſſiſchen Hof im gegenwärtigen 
Augenblicke unterbleiben ‚dürfte. Dagegen wird big 
zur Ankunft des Hrn, o. Ribegupierre eln ruſſiſcher 
Geſchaͤftstraͤger nach Konſtantinopel geſchickt werden. 
ER Brafilien. 

Der Conſtitutionnel enthält folgendes] Privat 
Schreiben aus Rlo⸗Janeiæo vom 4. Sept.: „Die 
Zimmer des Schloſſes von Boa⸗Viſta find für die 


geeignet geweſen wäre, 


bevorſtehenden Feierlichkeiten bei der Vermaͤhlung des 
Kaiſers aufs Neue in Stand geſetzt und ausgeſchmuͤckt 
worden. Die Perſonen, welche den Hofſtaat der 
jungen Kaiſerin bilden ſollen, find bereits ernannt. — 
Die Kammern haben in den letzten Sitzungen viel mehr 
Uebereinſtimmung mit den Abſichten und der Politik 
des Kaiſers gezeigt als beim Beginn der Seffion, Die 
Oppoſition der zweiten Kammer in Betreff verſchlede“ 
ner Punkte iſt in den Provinzen nicht gut aufgenom⸗ 
nien worden. Der Staats⸗Kredit verbeſſert ſich tab“ 
lich, und man iſt allgemein uͤberzeugt, daß der F nan? 
Mintſter Herr Calmon binnen Kurzem in unferen Fl 
nanzen, welche fi) vor der Aufloͤſung der Bank in 


großer Verwirrung befanden, die Ordnung wieder“ 


hergeſtellt baben wird. Der Kaiſer widmet jetzt ſeinn 


“ganze Aufmerkſamkelt dem Öffentlichen Unterricht, del 


Drsanifation der Armee und der Morine. In dieſen 
Zweigen herr ſchten viele Unregelmaͤßigkeiten und Miß“ 
braͤuche, und Reformen derſelben wurden von alleg 
Seiten verlangt. Die Portugieſiſchen Ausgewande“ 
ten find noch hier. Dom Pedro erwartet Nachrichten 
aus Europa, um Über ihr ſerneres Geſchick zu 
beſtimmen.“ 5 5 ; 7 
— — — —ñæ̃ l — 
bern A 
Sicherem Vernehmen nach, baben die ſtaͤndiſchen 
Ausſſchuͤſſe des Herzogthums Braunſchweig auf die 
theilweiſe Abſchaffung der aus der weſtphaͤliſchen Pe“ 
rlode herruͤbrenden, überaus drückenden Perſonal“ N 
Steuer angetragen. Es fließt dieſe Abgabe in die 
Landesſteuer⸗Caſſe, und wird durch dle treffliche Ab“ 
minſſtration der letzteren und die fortgeſchrittene Ab⸗ 
tragung der landſchaftlichen Schulden entbehrlich 
Man zwelfelt keineswegs daran, daß Se. Durchl⸗ 
ſtets darauf bedacht, das Wohl ihrer getreuen Untet“ 
tbanen zu befoͤrdern, dieſen dem Lande ſo hoͤchſt er“ 
wuͤnſchten Antrag genehmigen werden. Auch hatten 
die Stände die Preſonalſteuer nur auf drei laͤngſt ab⸗ 
gelaufene Jahre ver willigt; daher fir den verfaffungs“ 
mäßig haͤtte aufhoͤren, oder neu verwilligt wert 
den muͤſſen. N 


Y 


Ein reicher Privatmann aus England, Hr. H. % 
der im erſten Jahre der griechtſchen Revolution ein® 
wiſſenſchaftliche Reiſe durch Aegypten machte, befand 
ſich gerade in Kairo, als bort ein gjaͤhriges griecht⸗ N 


ſches Mädchen. aus Kandia verkauft wurde, Det 


Englaͤnder kaufte das Kind, ſchickte es nach England 
und ließ es forgfältig erziehen, und heirathete ſpaͤten 
das 1sJägrige Mädchen. Am 7, September if nos 
Hr. H. .. mit feiner jungen Gemahlin von Malta 
bier angekommen, und nach dem Geburtsorte derfel® 
ben in dem im Innern der Inſel gelegenen Bezirke 
Apoduilla in der Provinz Retimo abgegangen, um 
die Aeltern feiner Gemahlin an deren Glück Theil 
nehmen zu laſſen. Dleſe erſtaunten nicht wenig, ore 
Tochter nach einer Trennung von 8 Jahren, als große 


> 


| 10 In deniGrädechen: Vouzters, Dep. der 


dent; 
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Dame, wie eine Prinzeſſin gekleidet und von Domeſti⸗ 
ih umgeben, miederzufehen, weigerten ſich jedoch, 
Ne fogleich zu folgen. — Die griechiſche Revolution 


biete eine Men ze von Epiſoden dieſer Art dar, welche 


eſchichte wird einſt sleſe ſchoͤnen Züge europaͤiſcher 


Geoff zu anziehenden Buͤhnenſtücken liefern. Die 
Phllonthrophle und Großmuth ſammeln. 


Ardennen, 

ft am 8. d. M. Nachts 12 Uhr ein ſchreckllches Ver⸗ 
ichen begangen worden. 

cht, drangen Raͤuber von dem Markte aus und 

urchs Fenſter in das Erdgeſchoß der Wohnung des 


Cweſenden Friedensrichters Benedict, erbrachen einen 


anf, und während ſie Silberzeug und 8000 Fr 

Caznabmen, ſchnitt der eine in einem naheſtoßenden 

80 Net der sojaͤhrigen Frau des Hrn. Benedict den 

f. als ab. Ihr Sohn, der an einem etwas hohen Orte 

Mile, rief um Huͤlfe, worauf die Räuber mit dem 
ordmeſſer, doch nur mit dem Beutel von 6000 Fr. 

ip eder aus dem Kater ſprangen, ohne daß bis jetzt 
e Spur zu finden geweſen iſt. . 


In Nordamerika wurde kuͤrzlich das Scelett eines 
ether ausgegraben, deſſen Vackenknochen 10, 
sehn Fuß lang, und deffen Ruͤckenwirbelboͤhle 
15 breiten Theile 9 und am ſchmalen 6 Zoll breit it. 
RS Ungeheuer der Ungeheuer verhält ſich demnach 
a größten Elephanten gerade fo, wie dieſer zum 

Men Mäuschen. Man ſagt, es werde ein Theil 


g Diefeg Fundes nach Europa kommen. pr 


Getreide Berichte.“ 
nah ſterdam, vom 21. November. — Mit Aus; 
im e einer Parthle 128pf. neuen Maͤrkſchen Weitzens 
in gentrepot, zu 275 Fl., beſchraͤnkte ſich der Umfag 
körsrten Roggen ward auch wenig gemacht, und ge⸗ 
bor r ward hoͤber im Preiſe gehalteu, während die 
Haff rigen Preife geboten wurden; mit Gerſte flau; 
bezahl gut verkaͤuflich: Buchweltzem flau. Die geſtern 
Wei ken Preiſe waren: 127 pf. weißbunter Polniſcher 
rey 335 Fl., 128pf. geringerer do. 330 Fl., 
do. 20 [ner bunter do. 315 Fl., 125pf. geringerer 


1 
Pr alter Rhelniſcher 300 Fl, ı2ıpf. Wismarfcher 
17 


pf. , 
| Ringer 209 388i, ſiſcher 225 Fl., 118 bis 1 19pf. Gros 


117 bis 1igpf. Preußiſcher 


Ge icklendurger 155 Fi; 93pf. neue Sommers 
SUR: Fl.; 79 bis gıpf. feiner Hafer 92 494 Fl., 
7 8 Oſtfrieſiſcher 80 Fl. 

sberg i Pr., vom 23. November. — 


erhalten, die Waſſer⸗Commu⸗ 


Obgleich bei hellem Mon⸗ 


blerin beſchraͤnkt ſich bis jetzt auf Roggen. 


gen geſtern auf den Conſumtlonsbedarf; in un⸗ 


h 9 
da an sten Bericht haben wir nur beizufügen, daf- 


nicatlon voͤlllg gehemmt, und dem zufolge in allen 
Geſchaͤften eine noch größere Lebloſtgkeit eingetreten 
iſt, daher wir denn auch keine Preiſe notiren koͤnnen. 
Man erwartet nur, daß ſich weiterin mehr Frage nach 
altem een und nach den geringen Getreide⸗Gat⸗ 


kungen einſtellen werde, da viel Heu zum Theil ver⸗ 


loren gegangen, zum Theil verdorben if. — Für 
Hafer ſchelnt ſich bereits Speculation zu zeigen, alter 
von 76 bis 80 Pfd. 100 à 110 Fl., 75 bis 76 Pd. 
melirter 85, 95 à 100 Fl., und leichter 80 à 85 Fl. 

Zu Magdeburg ſtanden die Preife am 25. Nov.: 
Weitzen 394 Rthlr. Roggen 27: Rthlr.. Gerſte 
214 Rthlr. Hafer 144 Rthlr. a 

Zu Coblenz. Weltzen zu 2 Rthlr. 5 Sgr. 3 Pf., 
Roggen 1 Kthlr. 10 Sgr., Gerſte 26 Sgr. 2 Pf., 
Spelz ar Sgr. 3 Pf., Hafer 16 Sgr. 10 Pf., der 
Berliner Schfl., notirt. 8 BEE 

Zu Köln, Noggen zu 1 Rthle, 26 Sgr. 4 Pf., 
Weitzen 2 Rthlr. 8 Sgr. 1 Pf., Gerſte 29 Sgr. 9 
Dr, Hafer 18 Sgr. 8 Pf., der Berliner Scheffel, 
notirt. 5 

Stettin, vom 24. November. — Aller Umſatz 

Hlervon 

iſt wieder Mehreres auf Lieferudg zum Frühjahr gez 
kauft und mit 253 Rthle. behandelt. Eine Kleinigkeit 
alter in loco wurde mit 223 Rthlr. bedungen. Ein 
Poſten Hafer von ſchwerem Gewicht, aber nicht rein 
von Geruch, ſoll verkauft feyn, ohne bis jetzt die Ger 
wißbeit und den Preis erfahren zu koͤnnen. Preis 
Veränderung erlitt nur Roggen, der heute mit 231 à 
26 Rthlr. notirt wird. ; 


EEE EEE 
Breslau, vom 1. December. — Am 23ften v. M. 
gegen 10 Uhr des Abends, hoͤrte eine Polizel⸗Patrouflle 
ein ſchwaches Wimmern, welches aus dem Abzugs⸗ 
Graben vor dem Kloſter der Barmherzigen Brüder zu 
kommen ſchien. Man fand einen Mann, deſſen Fuͤße 
oben uͤber dem Grabenrand in die Hoͤhe ſtanden, waͤh⸗ 
rend er mit dem ſchwer verletzten Kopfe unten auf 
dem Boden des Grabens lag. Der Verungluͤckte, 
welcher einen ſebr bedeutenden Blutverluſt erlitten 
batte und bereits ganz kraftlos war, konnte ſich ſelbſt 
nicht mehr helfen und waͤre ohne das Hinzukommen 
jener Beamten, des Polizei⸗Sergeanten Pluge und 
Gensd'arm Raſchke wahrſcheinlich erſtickt. Es war 
ein durchreiſender Fremder, deſſen Fuhrwerk vor 
einem benachbarten Schankhauſe hielt und der nicht 
angeben konnte, wie er in dieſe Lage gerathen war. 
Er wurde ſogleich in das Kloſter gebracht, wo ihm 
* 


12pf. Drenter 120 Fl., unverzüglich die noͤthige Huͤlfe geleiſtet wurde. 


Am 28ſten deſſelben Monats wurde ein hleſiger 
Tagearbeiter in dem ſogenannten Waͤldchen vor dem 
Oderthore an einem Baum haͤngend gefunden. Obgleich 
er durch den Polizei⸗Commiſſarius Differe ſofort 
abgeſchnitten und nach dem Hospital Allerheiligen ge⸗ 
bracht wurde, ſo blieben doch die Wie derbeltbungs⸗ 


Verſuche erfolglos. Die Veranlaſſung zu dieſem ge⸗ 7 


waltſamen Tode iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. ; 
In voriger Woche find. an hleſigen Einwohnern ge 
ſtorben: 20 männliche und 31 weibliche, überhaupt 
51 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 8, an Alters ſchwaͤche 6, an Kraͤmpfen 6, an 
Schlagfluß 4, an kungen⸗ und Bruſtleiden 18. Den. 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter einem Jahre 8, von 1 bis 5 J. 8, von 5 
bis 10 J. 1, von 10 bis 20 J. I, von 20 bis 30 J. 3, 
von 30 bis 40 J. 8, von 40 bis 50 J. 5, von 50 
bis 60 J. 6, von 60 bis 70 J. 7, von 70 bis go J. 4. 

An Getreide iſt in demſelben Zeitraum auf bieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 2861 Scheffel 
Weizen, 5137 Stheffel Roggen, 852 Scheffel Gerſte, 
2224 Scheffel Hafer. 


Die unbefugten Maͤkler, welche fortwährend 


den Getreide-Markt bilaͤſtigen, pflegen ſich ſeit einiger 
Zeit, um der Strafe unbefugten Gewerbe- Betrlebes 
zu entgehn, folgenden Verfahrens zu bedienen: Sie 
kaufen von dem Landmann das Getreide, und beſtel⸗ 
len ihn zur Empfangnahme der Bezablung in irgend 
ein Wirthshaus. Immittelſt gehen fie in der Stadt 
umher, und bemuͤhen ſich einen Kaͤufer zu dem er⸗ 
kauften Getreide zu finden, der ihnen mehr giebt, als 
ſie dafuͤr ſtipulirt haben. Gelingt es ihnen, einen ſol⸗ 
chen zu finden, dann wird das Getreide abgeholt, und 
der Landmann empfaͤngt wohl auch den ihm ſtipulir⸗ 
ten Kaufpreis. Gelingt es aber dem unbefugten 
Maͤckler nicht, einen vortheilbaften Kaͤufer zu finden, 
ſo wartet der Landmann gewoͤhnlich vergeblich auf die 
Ruͤckkehr des Erſteren und iſt um die Marktzeit ges 
prellt. Der Landmann wird daher wohl thun, ſich 
in Käufe dieſer Art, mit Unbekannten nicht einzulaſ⸗ 
fen, wie nicht minder, von ihm unbekannten Maklern 
ſich zufoͤrderſt den Gewerbeſchein vorzelgen zu laſſen. 


Verbindungs⸗Anzelgen. 
(Verſ pat et.) 

Unfere den 16ten d. M. in Heynau vollzogene ehe⸗ 
che Verbindung zeigen wir Freunden und Bekannten 
hiermit ganz ergebenſt an, und empfehlen uns zu fer⸗ 
nerem Wohlwollen. 

Ohlau den 26. November 1829. 

Beate Schnorr, geb. Schreiber, 


Schnorr, Dr. Med. 


Die am 24ſten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
unſerer Pflegetochter Babette, geb. Krahl, mit 
dem Baͤckermeiſter Herrn Lenz allbier, beehren wir 


uns hiermit entfernten Verwandten und Freunden er 


zebenſt anzuzeigen. Frankenſtein den 29. Novbr. 1829. 
l 5 Gaſtwirth Richter und Frau. 


——— ⁰ — 


liebten Bruders, 


— 


Euntbindungs⸗ Anzeige 
Die am 28ſten v. M. erfolgte glückliche Entbindund 
feiner Frau von einem muntern Knaben zeigt geedt 
ten Freunden und Verwandten hiermit ergebenſt an: 
Relchenſtein den 1. December 1829. 
ET Der Rendant Guth. 


Todes „ Anzeigen. 


Das am 28 ten d. M. erfolgte Ableben unfere® 10 
des Kaufmanns Carl Got 
Hertzog, zu Creuzburg, beehren wir uns zur fil 
Theilnahme ergebenſt anzuzeigen. = Bien 
Namslau den 26. November 1809, 
Ludwig Hertzog. : 
C. Wilhelm Hertzog. 
Eliſabeth Hertzog. a 
Verw. Salz⸗Factor Ul fert, geb. Hertel 
in Creuzburg. 


Heut fruͤh um 2 uhr, entriß uns der Tod unf 
innigſt geliebte Mutter Anna Maria geb. W aſſerte 
in dem ehrenvoll zuruͤckgelegten Alter von 89 Ja 4 
und beinahe 5 Monaten. Tiefgebeugt zeigen ent * 
ten Anverwandten, Goͤnnern, Freunden und Bel 1 
ten, dieſen ſchmerzlichen Verluſt geziemend und af 
ergebenſt an. 5 
Ratibor den 28. November 1829. : 
Der Gaſtwirth J. L. Jaſchke als EM | 
nebſt Schwiegertochter und Enkelſohn⸗ 


4 


Sanft, wie im Leben, entſchlummerte geſtern il 
die Frau Ellſabeth Same von tem | 
geborne von Brieſen, Aebtiſſinn des piefl N ! 
Fraͤuleinſtiſts, im 76ften Jahre, innig verehrt, 4 
weint und betrauert von uns und allen dle ſie bannt, 

Gros Tſchirnau den 29. November 1829. 1 


Das von Leſtwitzſſche Stifts⸗Curatorium, 
Freyberr von Stoch. Graf von Rodel 
und ſaͤmmtliche Stifts⸗Fraͤuleins. i 
Charlotte v. Packiſch. f 
1 Gräfin Haslingen “- 
aroline v. Menfingen, = 
Erneſtine v. Tſchierſchky. 5 
Erneſtine v. Pogrell. 
Mariane v. Wohrſch. Bi 
Agnes v. Frankenberg 
Charlotte v. Seydlitz. 
Clementine v. Baſſewitz. 
Charlotte v. Briefen. 


. Beileg! 


* 


IE 2 


Sefgichte 


R — 413 — 2 
Beilage zu No. 283. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 2. Dezember 1829. 


In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 


Blumendagen, W., Neuer Novellenkranz. 
Ir Bd. 8. Vraunſchweig. 2 Rthlr. 
Engelmann, G., Deutſcher Volks⸗Brief⸗ 
ſteller, oder vollſtaͤndige Anweifung zur zweck⸗ 


maͤßigen Abfaſſung aller Arten Briefe u. dgl. welche 


im gemeinen Leben, in Familien- und Geſchoͤfts⸗ 
Berpältniffen u. ſ. w. vorkommen. Nebſt Erklaͤ⸗ 
rung der gewoͤhnlichſten Abbrevkaturen. ate verb. 
und verm. Ausgabe. 8. Ilmenau. 20 Sgr. 
leck, J. C., die Verirrungen des Ge⸗ 
ſchlechtstriebes, deren Urfachen, Folgen, 
Verhuͤtungs- und Rettungsmittel. Ein Duch für 
Eltern, Erzieher, Aerzte und alle Freunde der Ju⸗ 
gend. Mit 3 Kupfertafeln. 8. Ilmenau. 1 Kthlr. 
der Staatsveraͤnderung in 
rankreich unter Koͤnig Ludwig XVI., oder: 


Ei utſtehung, Fortſchritte und Wirkungen der neuen 


Philofoppie in dieſem Lande. gr Thl. gr. 8. nei 
2 Rihlr. 

Cedichte des Koͤnigs Ludwig von Bayern. 
2 Bde. ate verm. Auflage. 2 Attlr. 5 Sgr. 

a N nn 

Ceneatogiſch = biflorifch - Katififher Al⸗ 
manach. r Jahrgang für das Jahr 1830. 12. 
Weimar. br, 1 Rthlr. 27 Sgr. 


f Subhaſtations- Bekanntmachung. 

N Auf den Antrag des Curaters der Canonicus Ju⸗ 
1 v. Bongeſchen. Concurs-Maſſe, Juſtiz-Com⸗ 
y Mons-Kath Enge, iſt zufolge Reſoluts vom aten 
Graue 1826 die abermalige Subhaſtatlan der in der 


drafſchaft Glatz und deren Glatzſchen Kreiſe gelege⸗ 


117 Guͤter Sber und Nieder Hausdorff, nebſt der in 
naerem belegenen Freiſcholtiſei, welche im Jahr 1828 
des der dem, bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober- Lanz 
jet „Gericht aus haͤngenden Proclama belgefuͤgten, zu 
auf e ſchicklichen Zeit einzuſehenden Tore zuſammen 
dor 65,937 Rthlr. 19 fgr. 6 pf., nämlich Ober⸗Haus⸗ 
bon auf 42,002 Ribler. 18 gr. 5 pf., Nieder Haus⸗ 
hen auf 18,541 Rehlr. 10 fgr. 85 pf. und die Frei⸗ 
find tiſei auf 5,303 Nehle. 20 fgr. 5 Pa pf, abgeſchaͤtzt 
jungs on Uns verfüge worden. Es werden alle zah⸗ 
ſungslaͤhige Kaufluſtige hierdurch und mit Hinwel⸗ 
heſchlank die dem gedachten Proclama gleichfalls bei⸗ 
gen offenen beglaubten Abfchriften der Verhandlun⸗ 
ber vom aten und gten November und 7ten Decem⸗ 
Be über die Grund⸗Entſchaͤdigung des Domintt 
Wi 1 von Seiten der Friedrich Gogentrum-⸗ und 
erg Gal, Kohlen- Grube, und der von der Muͤnſter⸗ 
eingeſ abeſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft mit der Taxe 
andten geometriſchen Vermeſſungs⸗Nachwelſun⸗ 


gen und Wirthſchafts⸗Inventarlum gedachter Güter 
aufgefordert, in den angeſetzten Bietungs⸗Terminen, 
am kſten September c., am Iften Dezember e., bes 
ſonders aber in dem letzten Termine am zten Manz 
1830 Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes-Gerichts-Rathe Herrn Behrends im biefis 
gen Ober-Landes-Gerichts⸗Hauſe in Perſon oder durch 
elnen gehoͤrig informirten und mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht verſehenen Mandatar aus der Zahl der 
hleſigen Ober-Landes⸗Gerichts-Juſtiz-Commiſſatien, 
(wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft 
der Juſtiz-Rath Wirth, der Juſtiz-Commiſſions⸗ 
Rath Paur, dle Juſtiz⸗Commiſſarien Dziuba und 
von Einſtow vorgeſchlagen werden,) zu erſcheinen, 
die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre 
Gebote zum Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zufchlag und die Adjudicatlon an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde 
eintreten, erfolge. Hierbei wird aber bemerkt, daß 
1) die Hausdorffer Kohlengruben von dem Koͤnigl. 
Berggerichte zu Waldenburg und die von dem Domi⸗ 
nio Hausdorff bisher beſeſſenen beiden Bauerguͤter, 
das ſogenannte Schuſterſche Bauergut und das Luſcher 
Freibauergut, von dem Gerichts-Amte von Haus⸗ 
dorff beſonders werden ſubhaſtirt werden, und daher 
unter den gegenwaͤrtig zum Verkauf geſtellten Reali⸗ 
taͤten nicht mitbegriffen ſind, daß 2) zwar auf alle 
drei Guͤter, jedoch für jedes derſelben befonders, gebo⸗ 
ten werden muß. 
Breslau, den 31ſten März 1829. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


Bekanntmachung. 

Das im Reichenbachſchen Kreiſe gelegene Gut 
Ober⸗Peilau, Niederhof zur Gutsbeſitzer Carl Gottlieb 
Heinrich Sachs ſchen Concurs-Maſſe gehoͤrig, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subbaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Tore deſſelben beträgt 
8210 Rthlr. 5 Sgr. Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
am iſten December c., am aten März 1830 und der 
legte Termin am rıten Juny 1830 Vormittags 
um 10 Uhr an, vor dem Königlichen Ober-kandes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn von Haugwitz im Par⸗ 
theien- Zimmer des Ober⸗kandes-Gerichts. Zublungss 
faͤbige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protocoll 
zu erklaͤren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meifts und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche 
Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird, mit der Bemer⸗ 
kung, daß für jetzt nur die von dem fruͤhern Raturals 
Beſitzer Kappel beſeſſenen Parzellen, inſoweit ſie 
als unſtreitig in die Taxe aufgenommen find, zur 


he 


* 


— 


—— — 


5 Sub haſtation geſtell' werden. 


— 


Auguſt Wilhelm von 


Friederike 


7 


Die aufgenommene 

Taxe kann in der Regiſtratur des Ober⸗Landes⸗Gerichts 

eingeſeben werden. Breslau den 24ften Juny 1829. 
Kaoͤniglich Preußiſch Ober⸗Landes⸗Gericht 


von Schleſien. 

N Seffentliche Vorladung. nl 
Nach dem unterm zäffın März 1828 hieſelbſt die 
Louiſe Wottliebe verwittwete Kriegs-Raͤthin von 
Walspeck, geborne von Boͤck, verehlicht geweſene 
Baronin von Stachelberg, ohne Hinterlaſſung 
einer letztwilligen Verordnung verſtorben, und nach⸗ 
firbende ſaͤmmtlich mit der Verſtorbenen im fuoͤnft en 
Grade verwandte Intereſſenten, als: 1) Sophie 
: Caroline von Johnſton, geborne von 
Keſſel, auf kahſe; 2) Gottlob Carl Friedrich von 
Keffel, auf Roocke; 3) Wilhelmine verwittwete 
Gräfin von Dyben, geborne von Roſenberg⸗ 
Lipinsky; 4) Albert v. Roſenberg⸗Lipinsky, 
auf Gutwohne; 5) Heinrich Theodor von Roſen⸗ 
kerg⸗Llplusky; 6) Helene von Reibnktz, ge⸗ 
borne von Naben e Lipinsky; 7) Ernſt 
doſenberg⸗Llpinsky; 


von Tſchirſchky, geborne von 


8) Erneſtine 


> Mofenberg-£ipinsty; 9) Rudolph v. Roſen⸗ 


berg⸗Lipinsky und 10) Carl von Roſenberg⸗ 
Llpinsky; den Nachlaß auf Grund der geſetzlichen 
Erbfolge in Anſpruch genommen haben, ſo werden 
zufolge des von genannten Erbes⸗Praͤtendenten ges 
machten Antrages, alle Diejenigen, welche eln naͤhe⸗ 
res oder gleich nahes Erbrecht zu haben vermelnen, 
bierburch aufgefordert: ſolches binnen 3 Monaten, 
ſpaͤteſtens in dem auf den aten Februar 1830 
Mormittagd 11 Uhr, vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Fritſch, auf dem hleſigen 
Koͤnigl. Ober⸗Landes-Gerichte angeſetzten Termine 
anzumelden und nachzuweiſen, unter dem Rechts⸗ 
nachthetle, daß del nicht erfolgter Anmeldung gedachte 
Intereſſenten als einzig rechtmaͤßige Erben der Ver⸗ 
ſtorbenen angenommen und ihnen als ſolchen der 
Nachlaß zur freien Dispoſikion verabfolgt werden, 


auch der nach erfolgter Praͤcluſion ſich erſt meldende 


nähere oder gleich nahe Erbe, alle Handlungen und 
Oispoſitionen derſelben anzuerkennen und zu uͤberneb⸗ 
men ſchuldig, von ihnen weder Rechnungslegung, 
noch Erfag der gehobenen Nutzungen zu fordern be⸗ 
rechtiget, ſondern lediglich mit dem, was als dann 
noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich zu begnügen 
verbunden ſeyn ſoll. 8 

Breslau den 2ten October 1829. 

Königlich Preußiſches Ober⸗Kandes⸗Gericht 

Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der verwittweten Zimmermeiſter 


Ban del ſoll das dem Koffetier Schönfeld gehörige 


und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 


Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1829 nach dem 


Materiallen- Werthe auf 12,005 Rthlr. 20 Sgr. 2 Pf, 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 
10, Rihlr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck Nro. 8 be 
Hyporheken-Buches, neue Nro. 11. im Wege DM 
notswendigen Subpaſtation verkauft werden. Dem 
nach werden alle Zeſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch 
aufgefordert und eingeladen, in den Siezu angeſetzlen 
Dermigen, naͤmlich den 18, September und del 
27. Nbbember c. beſonders aber En letzten und 
peremtorſſchen Termine den §. Februar 1830 Vormit 
tags um 10 Uhr, vor dem Herrn Ober⸗ Landes: 7 
richts⸗Aſſeſſor Freiherrn von Amſtetter in unſerem 
Parthelen-Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die be on 
deren Bedingungen und Modalitäten der Suppaftatl® 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll“ 
geben und zu gewaͤrtigen; daß demnächft, infofer? 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten 
erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Be 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach ge 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchunt 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer aus, 
henden Forderungen, und zwar der letzteren ohne de 
es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente 9 
darf, verfuͤgt werden. 8 ; 
Breslau den zoften Juny 1829. 70 
Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſiden g 

Na Bekannemachung. 

Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gericht Hiefiger R. 
ſidenz wird auf den Grund des . 7. Titel 50. Theil 15 
der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung den etwa vorbal’ 
denen unbekannten Glaͤubigern des verſtorbenen Vel 
ditors Chriſtian Stuͤrzer, zu Wahrnehmung ihre 

Rechte hierdurch bekannt gemacht, daß die Vert 0 
lung der von den bekannten Glaͤublgern in Uoſpeag 
genommenen Maſſe bevorſtehet, und 4 Wochen n 
dieſer Bekanntmachung erfolgen, auch jeder Glaub. 
ar, der fich pie melden ſollte, an die zur Hebung 
gekommenen Glaͤubiger nach Verhaͤltniß ihre: 2 
wird verwieſen werden. UNE 8 

Breslau den 20. November 1829. 


. Koͤnigl. Stade⸗Gericht bieſtger Reſtdenl 
5 Bekannt mach un g. 
Von Selten des b Stadtgerichts mir? 
in Gemaͤßheit der F. 137. bis 146. Titel 17. Shell 1 
des allgemeinen Landrechts den unbekannten Glaub 
gern des am gaſten März dieſes Jahres allhier 77 
ſtorbenen Baͤckermeiſters Franz Gabel die bevor Pi 
hende Theilung der Verlaſſenſchaft biermit offene 
mit der Aufforderung bekannt gemacht, ihre etwa, 
gen Anfprüche an dieſelbe binnen 3 Monaten an une, 
den, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben! 
wenn fie fünftig damit an jeden einzelnen Miterbe, 
nach Verhaͤltniß ſeines Erbantbells, werden verwie— 
fen werden. Raudten den 2sſten September 1829, 
Koͤnigl. Preuß. comb. Stadtgericht von Raubdten 
und Koͤben. ; 


2 
Ve: 


BE 
Fauͤr den blesjaͤbrigen Weihnachts termin 


| 


en 
8.8 
reiber, und die Thereſia Glatter zu Eſchau, 
a Gesel auf der Sale 905 17. daſelbſt, aus der 


Kind 


* 
—— 
* ’ - 


kanntma chung 


ie zur Ein⸗ 
lung der Pſandbrlefs⸗Zinſen der 23ſte December, 


WM zur Auszahlung der agſte, 29ſte, zoſte und 31ſte 
december beſtimmt worden. . 
fandbriefe zur Zinſenerhebung praͤſentirt, muß zu⸗ 


Wer mehr als zwei 


bei ein Verzeichnig derſelben überreichen. Dle 
erzu beſtimmten Formulare werden vom raten Dez 
dender an in unſerer Landſchafts-Regiſtratur unent⸗ 
Beltlich verabreicht. f 
Goͤrlitz den agften November 1829. 


4175 — a 
ein Pfuͤbl fordern zu konnen, eingetragen find, 58 


—oͤrlitzer Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗Directlon. 


Edictal.⸗ Citation. 

ſes der aus dem Dorfe Grob nig, keobſchuͤtzer Krei⸗ 
de in Sberſchleſten gebürtige, angeblich als Schnei⸗ 
elt auf die Wanderſchaft gegangene Leopold Bah⸗ 
bach, welcher ſich im Jahre 1810 in Lyon befunden 
5 en ſoll, oder ſeine etwanigen Erben und Erbneh⸗ 
Mo! werden hierdurch vorgeladen, ſich binnen neun 
Junten, ſpaͤteſtens aber in Termino den 24 ſten 
np 1830 hier entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich 

melden, toidrigenfalls wird der Leopold Bahriſch 
gerichtlich für todt erklärt, die Exiſtenz von unbekann⸗ 
5 rben nicht angenommen, und fein im hieſigen 
kieichtsamtlichen Depofito befindliches Vermoͤgen von 
un Ahle. 18 Sgr. 1 Pf, nebſt 5 pet. Zinfen feit dem 

en Januar 1828 feinen Geſchwiſtern und reſp. deren 
ern zuerkannt werden. . 
Groͤbnig den 16ten Auguſt 1829. 
* Koͤnigliches Gerichts⸗Amt bie rſelbſt. 


ER Edietal⸗Citationen. 
Men dem Gerichts⸗Amte der Standesherrſchaft 
ſt unſterberg⸗Frankenſteln, werden hierdurch nach⸗ 
"end genannte unbekannte Real⸗Praͤtendenten: 5 
woc Der Chriſtopb Volkmer aus Tarnau, für 
chen 


Strumento vom iſten December 1761, 80 Thlr. 


Zäch, den ıgten May 1762 eingetragen find. 


er ehemallge Raths = Reglſtrator Franz 
ammermann zu Frankenſtein, fuͤr welchen ex 


I 
Dalrumento des Franz Klinke, vom r. May 1769, 


x Thlr. Schleſiſch, auf dem Bauergute No. 61. ju 
b 1 

gebrachten Inſtrument befindlichen außergerichtli⸗ 
Qui-tung vom raten März 1770 bezablt find, 
le Geſchwiſter Jobanna, Roſina und Franz 


BGE des Franz Glatter, auf Grund des Kauf⸗ 


C ’ 
ſtauracts vom 2öften September ex confirmato den 


1 — „ 
| en December 1779, 37 Thlr. Schleſ. und ex decreto 


bn Sten April g 3 
1") pril 1786, 5 Rthlr. 10 Gyr, 13 Pf., ſo 
ya Außerdem für jede der erſtern beiden das Recht 


die Kabels Kalb, ein Oberbette und ein Pluͤhl, für 


Frauen auf dem ehemals Anton Gruͤſch er ſcheu jetzt 
en Stzlerſchen Bauergute sub No. 6. daß leſt 


Eau eingetragen und angeblich nach der auf dem 


= 


4) Die Catharina Hein in zu Eichau, fuͤr welche laut 
Judickal⸗Hypothek des Anton Krauſe, vom ıflen 
Auguſt 1780, auf der Freigaͤrtnerſt ue No. 32. zu 
Eichau, 32 Rthlr. intadulirt find, 5) Der Ober⸗ 


Müller Franz Hillwich zu Weigelsdorf, fuͤr welchen 


ex Instrumento des Joſeph Schroller, vom raten 
December 1763, auf der Freiſtelle No. 52. zu Eichau, 
45 Tolr. Schleſ. haften. 6) Die Anna Maria 
Ganſch aus Eichau, für welche ex decreto vom 
25ſten November 1773, auf der Freihaͤuslerſtelle 
No. 38. der Neualtnannsdorfer Zuſtuͤcke, aus der 
Beſitzzeit des Gan ſch, 20 Thlr. Schleſ. eingetragen 
find. 7) Die Franz Kuſchelſchen Muͤndel zu Nies 
gersdorf, für welche ex decreto vom 14. März 1781, 
9 Thlr. Schleſ. und die Ignatz Bittner fchen Muͤndel, 
für welche ex decreto von demſelben Tage, 1 Thlra 
Schleſ. auf dem Auenhauſt No. 32. zu Riegersdorf, 
aus der Beſitzzeit des Anton Göbel, haften. 8) Die 


Carl Koblitz ſchen Muͤndel zu Riegersdorf, fuͤr, 


welche ex Instrumento vom agſten September 17934 
und reſp. vom 26ſten October ej. a, 10 Thlr. Schleſ. 
auf dem Auen hauſe No. 38. daſelbſt, aus der Beſitz⸗ 
zeit des Franz Scheefer, haften. 9) Die Leppelt⸗ 
ſchen Mündel zu Riegersdorf, für welche ex decreto 
vom 14ten Maͤrz 1781, 5 Tolr. Schleſ. auf dem 
Auenhauſe No. 39. daſelbſt, aus der Beſitzzeit des 
Caspar Biehl, eingetragen ſind. 10) Die Gems⸗ 
ſchen Mündel aus Riegersdorf, fuͤr welche ex decreto 
vom 14ten März 1781, 4 Thlr. Schleſ. auf dem 
Auenbauſe No. 47. zu Riegersdorf, aus der Beſſczzeit 
des Amand Koblitz, haften. 11) Der Foͤrſter 
Friedrich Eſche zu Briesnitz, für welchen ex Instru⸗ 
mento vom ıflen Maͤrz 1773, 120 Rthlr. auf dem 
Bauergute No. 12. zu Tarnau, aus der Beſitzzeit des 
Joſeph Zahn, eingetragen find. 12) Der Häusler 
Ignatz Koblitz zu Riegersdorf, für welchen 28 Thlr. 
Schlef. 16 Sgr. und die Anna Regina Pauleck, 
fo wie die Veronica und Ignaz Koblitz, für welche 
14 Thlr. Schleſ. 8 Sgr. ex decreto vom 5ten März 
1794, auf dem Auenhaufe No. 37. zu Riegersdorf 
baften. 13) Die Anton Pauleckſchen Muͤndel, für 
welche auf demſelben Hauſe aus der Beſitzzelt des 
Jonatz Koblitz, ex decreto vom Taten März 1781, 
10 Thlr. Schleſ. intabulirt find, fo wie die Erben 
derſelben und die in ihre Rechte getreten ſind, inglei⸗ 
chen die etwanigen Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſilgen 
Briefs⸗Inhaber, der vorſtehend bezeichneten abdanden 
gekommenen Schuld- und Hypotheken⸗Inſtrumente, 
aufgefordert: ſich mit ihren Anſpruchen aus den ges 
dachten Inſtrumenten an die verpfaͤn deten Grund⸗ 


Rüde, binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf 


den ı5ten März k. J. Vormittags 9 Uhr, in 
der Standesherrſchaftlichen Gerichts ⸗Kanzley bieſelbſt 
anberaumten Termine perfönlich, oder durch legitimirte 
Mandatarien, wozu bei etwaniger Unbekanntſchaft 


“ütsre aber 20 Pfund Federn, ein Oberbette und die hleſigen Herrn Juſtiz⸗Commiſſarlenß Hauptmann 
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Franke, Juſtiz⸗Rath Neubeck und Nüäppell in 


Vorſchlag gebracht werden, zu melden, und ſolche 


— 


unter Production der aufgebotenen Inſtrumente zu 
beſcheinigen, mit dem Bedeuten: daß ſie bei unter⸗ 
laſſener Anmeldung, mit ihren Realanſpruͤchen an dle 
verpfaͤndeten Grundſtuͤcke praͤcludirt werden und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchwelgen auferlegt, auch 
unter Nichtigkeits⸗Erklaͤrung der verlorenen Inſtru⸗ 
mente, mit der Löfhung der eingetragenen Poſten 
verfahren werben wird. 

Frankenſtein den 14ten October 1829. 

Das Gerichts⸗Amt der Standes zerrſchaft 
Münfterbera Frankenſtein. 
Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Miller Nag elſchen Erben ſubha⸗ 
ſtiren wir die sub Nro. I. in Eſelsberg (Rothenbur⸗ 
ger Kreifes) gelegene Nagelſche Erbpachtsmüßle 
cum taxa von 905 Rthlr. in terminis den 14ten No⸗ 
vember und 19ten December c., und beſonders in dem 


letzten peremtoriſchen Bietungs⸗-Termine den I4ten 


(oier zehnten) Januar 1830, an gewoͤhnlicher Gerichts⸗ 
ſtelle zu Jahmen. Nachgebote werden nicht beruͤckſich⸗ 
tigt, und die Taxe kann in unferer Reglſtratur einge⸗ 
ſehen werden. Jahmen den 30. September 1829. 

Das Patrimonial⸗Gerichts⸗-Amt von Jahmen und 

Zubehoͤr. (gez.) Herrmann, Juſt. 

2 Bekanntmachung. 

Da der über die für die Schäfer Gurke ſche Vor⸗ 
mundſchaft auf dem Kretſcham zu Schoͤnau einge⸗ 
tragenen 55 Rthlr. 10 Sgr. erpedirte Hypothequen⸗ 
Schein vom Hten Auguſt 1788 nebſt dem Vermerk der 
Ceſſion vom ııten Februar 1796 an den Chrlſtlan 
Kloſe verloren gegangen und dieſe Poſt geloͤſcht wer⸗ 
den ſoll, fo werden alle, welche an diefe Forderung 
und das Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceffionarien, 
Pfand oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche haben 
ſollten, hiermit vorgeladen, ſolche im Termine den 
Sten Januar 1830 vor dem unterzeichneten Gerlchts⸗ 
Amte auf dem Schlöffe zu Schoͤnau Vormittags um. 
10 Uhr anzugeben und nachzumeifen, indem ſonſt fie 
mit ihren Anſpruͤchen werden praͤcludirt werden und 
die Loͤſchung dieſer Poſt erfolgen wird. 

Glogau den 1 ten September 1829. : 

Das Dber- Amıtmann Schulz Schoͤnauer Ges 
richt8 - Amt, 
Avertiſſement. 

Auf den Antrag eines Neal: Gldubigers fol das 
Jobaun Gottfried Schmidt che Bauergut Nro. 48. 
zu Guͤttmannsdorf plefigen Kretſes, wozu außer den 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤuden, zwei Obſt⸗ und 


Graſegarten und it 82 Morgen Acker gehoͤ⸗ 


ren, und welches gerichtlich nach feinem Nutzungser⸗ 
troge zu 5 pro Cent auf 2159 Rthlr. 15 Sgr., bie 
Baulichkeiten aber auf 1025 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. und 
der Beilaß auf 186 Rtblr. 7 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Zu 


1178 — 2 


dleſem Zwecke haben wir drel Termine, naͤmlich auf 
den aten Februar, den ten April und 12 ten 
Juny 1830 die beiden erſten in der hieſigen Kanzlel 
der letzte peremtoriſche aber auf dem Schloſſe zu 
Guͤttmannsdorff anberaumt. Alle Veſitz⸗ und 
zahlungsfaͤbige Kaufsluſtige werden daher hiermit ein 
gelaben, ſich an gedachten Termine und Orte vor un 
einzufinden, die Verkaufsbedingungen zu vernehmen, 
Ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem 
Meſſt⸗ oder Beſtbietendbleibenden der Zuſchlag el“ 
theilt werden wird, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤndt 
eine Ausnahme zu laſſen. - 
Reichenbach den often October 1829. 
Das Oberbergrath v. Mielacky Guͤrtmannsdorfel 
Gerichts⸗-Amt. 
— ð,ke,.ẽ mn 
Bekanntmachung. x 
Vom Dberamte der Herrfchaft Goldenftein M 
Mähren, Ollmuͤtzer Kreifes, wird öffentlich bekannt 
gegeben, daß dle obrigkeitliche, in Franzenthal beſt⸗ 
dende Glasbuͤtte, ſammt denen hlezu gehörigen Gt, 
bäuden und Utenſilien vom iſten Jänner 1830 bis 
Ende März 1835, ſohln auf die Dauer von fünf Jah 
ren 3 Monat auf Gefahr und Koſten des dermallgel 
Pächter6 Bernardt Kuhn wegen von ihm nicht eln“ 
gehaltenen Badıbedingungen welter verpachtet wer 
und zu dieſem Behuf die Licttatlons⸗Tagſatzung auf 
ben agſten December d. J. beſtimmt worde 
ſep. Die allenfälligen Pachtluſtigen werden an ob 
gem Tag und Stunde zur Erſcheinung mit dem Bel 
ſatze vorgeladen, daß diefe 8 unter den 
wie 


j 


meiſtbletende Paͤchter eine Cautlon von Looo Fl. Gere, 
„oder aber durch Verpfaͤl 
dung eines ihm elgenthuͤmlichen Reals in der normol 
mäßigen Sicherheit, zu deſſen Beweis ein legolel 
Grundduchs⸗Extract von ber letzten Zelt belzub ringe“ 
it, zu leiften habe, und endlich jeden Pachtluſtigen 
die Beſichtigung der Glashütte ſammt übrigen er 
baͤuden und Utenſillen noch vor der Licitation aus den 
Grunde angerathen werden müßte, weil nach 9% 
ſchloſſener Kicitation keine, wie immer geartete Elb 
wendungen beruͤckſichtiget werden. Die übrigen Pacht 
bedingulſſe koͤnnen jederzeit in der dierortigen Amts“ 
kanzelei eingeſehen werden, N 
Goldenſtein am arſten November 1829. 
Makulatur ⸗ Verkauf. ; 
Schoͤnes großes Acten⸗Maculatur iſt zu baben, 
auf der Stockzaſſe No. 20, beim Antiquar Horr wih 
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Seemann see 
Ergebenſte Anzeige zur gefaͤlligen § 
Beachtung. N 
Zu allen ſoliden Agentur» Gefchäften und 
den damit verbundenen Ein- und Verkaͤu⸗ 
en von Producten, empfiehlt ſich den ho⸗ 
$ ben Herrſchaften und einem hochzuvereh— 
renden Publicum unter Verſicherung der 
5 deellſten billigſten Bedienung gehorſamſtſ 
N Jacobi, 
— in Breslau, Carlsſtraße No. 38. $ 
ee SS eee 
Aufträge 9 Erhebungen oder 
Zahlungen 


S S 27777955 
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$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 


von 


Sn Hochlöblichen Landschaft als auch 
wen Hypotheken oder Staats-Papieren, 
21 eden gegen die billige Provision von 
. vom Hundert mit Versicherung 
abe Pünktlichsten Ausführung stets 
Bternommen: vom Anfrage- und Adrese- 


aim alten Rathhause, 


In Ltterariſch Anzeige. ; 
Bie der Buchhandlung von G. P. Aderbolz in 
5 deslau Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Vie Verirrungen des Geſchlechts⸗ 
Triebes, 

en urſachen, Folgen, Verhuͤtungs⸗ und 
Rettungsmittel. Von Dr. J. C. Fleck. 8. 
88 5 I Rthlr. 
Datz, Gegenſtand, den dleſe Schrift mit zuͤchtigſter 
Dot delt behandelt, iſt zu hochwichtig und die hier ge⸗ 
als fe und Rettung von zu unſchaͤtzbarem Werth, 

aß nicht in tauſend Fallen jeder Tag, wo fie 


un 
—Allefen bleibt, ein großer Verluſt wäre; 


Ann 1 
Ertra fein Jamalca as 
Fei die Bouteille & 15 und 20 Sgr. 
uſten Weſtindiſchen dto. 
Fl dle Vouteille à 10 und 125 Sgr⸗ 
Ness Perl⸗Graupe, braun u. weiß Sage, Carol, 
. Faden⸗Nudeln, mar. Bricken 


ganz friſche Gebirgsbutter und 
benbreunenbes doppelt raff. Röbel empfiehlt 
L. G. Dahleke, 2 
Rruſche⸗ Straße No. 33. dem rothen Hauſe 
gegenfiber, 


1 Lampen Docht e 
"ten Lampen, erbielt die Dochte direct von 
und offerire ſelbe billigſt. 

S. Cohn jun., Bluͤcherplatz No. 9. 


zu all 
Paris 


Pfandbriefszinsen bei der hiesi- : 


die hoͤchſten Grade bis absolute 


1 


Anzeige vom Wanderer für 1850, 
Ju der unterzeichneten Buchhandlung iſt vorräthlg 


Der Wanderer. 
Ein Volkskalender. 
Geſchäfts⸗ und Unterhbaltungs⸗Buch 
für alle Stände 
und DVBaterlandsfreunde, 
Dritter Jahrgang 1830. 
Ein Verſuch zur Verbeſſerung des 
Kalenderweſens. 
gr. 8. Glatz. Pompejus. 
Preis: geb. und mit Papier durchſchoſſen 13 Sgr. 
Das Dutzend ungebunden: 4 Rthlr. A 


Die Buchhandlung 


Joſef Max und Comp. N 
in Breslau, (Parade ⸗Platz goldne Sonne.) 


a ͤ — — — — — BE 
CC. ˙ͤAW rr 
“= Neue Buchdruckerei. DI # 
= Fuͤr die Ausführung aller Buchdruckerek⸗Ar⸗ P 
W beiten und beſonders ſolcher, welche ſich durch 
2 Güte und Korrektheit auszeichnen ſollen, beehre 
3 ich mich, meine ganz neu eingerichtete Buct⸗ 
K druckerei zu empfehlen. Durch die Wahl aus⸗ 
gezeichnet ſchoͤner Schriften aller Arten und 
Grade und ſonſtiger geſchmackvoller Verzierun⸗ 
2 gen, ſo wie durch Verwendung der, bekannt⸗ 
K lich ſchoͤnſten, franzoͤſiſchen Farbe und uͤber⸗ 
& baupt einer, dem Zweck gaͤnzlich entſprechenden, 
E vorthellbaften typographiſchen Einrichtung, bin 
2 ich in den Stand geſetzt, jeder detfallfigen An⸗ 
8 forderung beſtens zu genuͤgen. S 
Breslau ben zoſten November 1829, 
Eduard Philipp, 
Redakteur ter „Freikugeln“ 
Weldenſtraße No. 25. in der Stade Paris, 
Münz an Nan 


Felnſten alcoholiſirten Spiritus. 

Der ſich durch eine beſondere Stärke zu allen 
chemiſchen Zwecken auszeichnet, auch zum Kochen 
in Koffee-Maſchtnen mo vermoͤge ſeines geiſtreichſten 
Gehalts, ohne Zuraͤcklaſſung eines Tropfen Waſſers, 
aufs ſchnellſte ſiedend macht. Auch auf Verlangen 
Alcohol noch verſtaͤrkt 
werden kann, empfiehlt zur geneigten Abnahme: 

Die Oel⸗Fabrik und Raffinerie zur Stadt Rom, 
Albrechts » Straße dem Köntgl. Regierungs⸗ Gebaͤube 
gradeuͤber. 


nen 


Aan 


HERE 


e. g e. "N 
tuͤrkiſche Weichfelrößre erhirte 


An: 
Aechte wohlriechende t 
Cohn jun, Bluͤcherplatz No. 19. 


direct. L. S. 


- 


Einige 100 Centner 
N Roll⸗Tabak, f 
1826 und 1827fter Geſpinnſt, mit ſchoͤner Decke und 
ohne Geiz, offeriren zum Wiederverkauf: 
Krug und Her tog 

in Breslau. 


RÄT TRITT IK IKK 
Canaster pour 


* 


le beau monde 
a Pfund 12 Sgr. 

Ein aͤußerſt feiner und leichter amerifanifcher 
Rauchtabak, frei von allen narcotiſchen Beſtand⸗ 
thellen, verſchafft er dem Raucher wahren Genuß, 
weshalb er mit vollem Rechte empfohlen werden 
kann. Derſelbe iſt zu haben bel: Albert Juͤttner 
in Breslau. a 

Sontag & Comp. in Magdeburg. 
Mich auf obenſtehende Anzeige beſtens em⸗ 
pfehlend, bemerke ich zugleich: daß auch alle 
Specerei-Waaren, worunter vorzüglich rein⸗ 
ſchmeckende Coffee's, alle Sorten feinſte Thee's 
und brfte Chocoladen, zu den nur moͤglichſt billig⸗ 
ſten Preiſen bei mir zu baben find, fo, wie auch 
die beliebten Nauchtabäfe aus der Fabrik der 
Herrn S. G. Waͤber & Eydame in Schmie⸗ 
deberg. Albert Juͤttner, a 
AUrſelinerſtraße und Schmledebruͤck⸗Ecke No. 6. 
* νιινιιε,mu 
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Die ſo ſchnell vergriffenen und 
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e. 
wieder begehrten 


Holzadern für Inſtrument⸗ und Meubelbauer, 


ſo wie die gegebrten aͤchten Spermacet i⸗ 
Lichte, erhielt ſo eben: a 
\ L. S. Cohn jun., Bluͤcherplatz No. 14. 

Ar ae Be er 
Arbeiten welche von Damen angefertiget werden, 
und zu Feſtgeſchenken beſtimmt find, als Mehlſpeiſen⸗ 
- and Serviettenreifen, Lichtſchirme, Nottzbuͤcher, 
Theebretter und ſehr vlele Andre der Art, werden bet 


Unterzeichneten, in fein vergoldeter Bronce zur Faſ⸗ 
ſung angenommen und zur groͤßten Zufriedenhelt der 


Beſtellerinnen ausgeführt und aufs Billigſte berechnet. 
Hübner & Sohn, Ring No. 43 ohnwelt der 
Schmiedebruͤcke dicht neben der Apotheke zum 

goldnen Hirſch. 

Von D. Loos Sohn in Berlin 
erhielt eine große Auswahl Tauf⸗Confirmatfons⸗ 
und zu allen andern Feſtlichkelten ſich eignende Denk; 
muͤnzen, in Gold und Silber, und empfehlen ſolche 
zu den wohlfeilſten Preiſen. 

Huͤbner & Sohn, am Ringe Nro. 43. 
neben der Apotheke zum goldnen Hirſch. 


$ 
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daß 


Seer 
Neues Erabliffement $ 
ROAD ᷣ . 2O 

Ich beehre mich hierdurch erzebenſt anzuzeigen, 

ich Freitags $ 

den 4ten December 

meine Weinhandlung eroͤffnen werde. 

Brieg den 30. November 1829. s 
2 Leopold Tham me. 


$ 


DOOR 
25 Reh lr. jährlich Gehalt und! 
freie, Station, 4 
bekommt ein ſolider Comis aus dem Tuchgeſchaͤft, 
der deutſch und polniſch ſpricht, und kann 
ſogleich oder auf Weihnachten, in Condition 0 
treten. Das Naͤbere bei dem Tuchmaͤckler Ar 
J. G. Siegel in Breslau, DBüttnergafje im $ 
hohen Haufe. - 


woman? ? 
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Verlor ner Wechſel. 
Ein unterm Aten Auguſt a c. von dem verſtorbenel 

Kaufmann Herrn Johann Chriſtian Eckardt abi 
über den Werth von 300 Rthlr. Leipziger Wechſe⸗ 
Zahlung zu 5 pCt. Zinſen, mit vierwoͤchentlicher Kun 
digung an meine Ordre ausgeſtellter Gola; Wechſeh 
iſt auf eine nicht zu ermittelnde Weife abhanden ge 
kommen, weshalb ein Jeder für deſſen Ankauf 9“ 
warnt und der Wechſel blerdurch außer aller Guͤltlg“ 
keit geſetzt wird, indem ich dafür volle Befriedigung 
erhalten habe und jede Vertretung Hierdurch ganzlich 
erliſcht. Breslau den zoſten November 1829. 

a A. Goſohorsky, Buchhaͤndler. 


ten en 
Literariſche Nachrichten. 


So eben iſt in ber Buchhandlung von A. D. Gelslee 
in Bremen erſchienen und in Breslau bei Wilhelm 
Gottlieb Korn zu haben: — 7 
Erbauliche Betrachtungen für Kranke“ 

von R. Balslev, Prediger zu Haar 
in Fuͤhnen. Aus dem Dänifchen überfeß® - 
zte Auflage. 13 Bogen. Preis unge 
bunden i 9 54 

Der Kranke füblt ein beſonderes Bed fuß bes 
Rathes und des Troſtes aus dem Worte Gobtes; un 
man findet daher bei ihm eine Luft zum Leſen, oder 0 
etwas zur Erbauung vorleſen zu laſſen. Unter ver 
ſchiedenen, zum Theil guten Erbauungsbuͤchern, ie 
man bat, glauben wir doch, daß eine Schritt, di 
eigentlich für Kranke, mit Rückſicht auf ehr beſonde, 
res Beduͤrfulß und ihre verſchledenen innern und 
äußern Umſtaͤnde, geſchrieben ſt, noch febl'. 1 
wiß wird daher eln Jeder dieſes gebaltreiche Bu 3 
nicht ohne Stärkung und Ergebung in den Willen des 
Aller hoͤchſten aus den Händen legen. Va 


nr N Re 


. Neu eſter N 
unterhaltender, hiſtoriſcher 


Volks⸗ und Haus Kalender 


zum Nutzen fuͤr Jedermann 
auf das Jahr 1830. 
! Preis 10 Sgr. 
Quedlinburg, im Verlage der Ernſtſchen 
f Buchhandlung. ; 
8 Dieſer durch ſelne früheren Jahrgänge ſehr belibte 
1 alender iſt dieſes Jahr ſehr reichhaltigen und nuͤtz⸗ 
N en Inhaltes. Außer dem gewohnlichen roth ge⸗ 
druckten Kalender — der Genealogie des Preußk⸗ 
ſchen Koͤnigs⸗Hauſes und einem richtigen Verzeich⸗ 
1 e der Jahr maͤrkte, enthält dieſer Kalender 
Hiſtoriſche Merkwürdigkeiten, nämlich: 
) Die wichtigſten Begebenheiten des ſiebenfaͤbrigen 


— 


Kriegeg. 2) Beſchreibung von Konſtantinopel. 3) Die 


kadt Merſeburg leidet zuerſt durch die Pulvererfin⸗ 
fach. 4) Die große Niederlage der Ungarn bei Merz 
burg, II. Erzaͤhlungen und Anekdoten 
III dem Leben Friedeichs des Großen. 
sch Gelchichtlüche Nachrichten. — IV. Ge⸗ 
ſchlchten zur Unterhaltung. V. Mehrere 
Brereſfante Anekdoten. — VI. Moraliſche 
d etrachtungen. 1) Lebenskenntaiß; Beſtimmung 
8 Menſchen; Lebensgenuß. 2) Wunderbare Fuͤ⸗ 
9155 der Vorſehung. 3) Stimmen des Verſtandes. 
275 Merkwuͤrdigkeiten aus der Naturge⸗ 
Gechte und Thier⸗ Anekdoten. — VIII. 


Wehr näͤtzliche Abhandlungen für Jeder⸗ 


n. 1) Ueber die zweckmaͤßige Behandlung eines 
Flerbe 3 2 5 hohen Alter. 3) Merkwuͤr⸗ 


gar Beiſpiele von der nachtheiligen Wirkung der 


N05 cht und des Schreckens. 4) Vorherſagungen des 

erodes u. ſ. w. 
obeſtandenen Feuersbruͤnſten. 6) Die Rettungstafeln 
4 vorzuͤglichſten Mittel zur Rettung von Schein⸗ 
unten und plöglich Verunglückten. IX. Sieben 
L 1wanzig ſehr nuͤtzliche Mittel für 
and, Gartens und Hauswirthſchaft. 
Ba eſundheitskunde. 1) Der Schlaf und feine 
En eutung. 2) Mittel gegen das Zittern der Hände, 
Frahguͤſt gkeit, den üblen Geruch des Mundes, die 
Wollbeulen, ſchwache Augen, das Bluten einer 
> unde. 3) Zahnpulver. 4) Salbe gegen die auf⸗ 
Se fptungene Haut. 5) Einreibung bei Rbeumatis⸗ 
8 den Gelenken. 6) Gegen den Magenkrampf. 
ei Ruͤckenſchmerz. 8) Mittel wider den Huſten, 


Pa Anhänfen-des Ohrenſchmalzes. 9) Behandlung 


er Hämorrhoiden. 10) Mittel gegen das Podagra. 


5) Ein einfaches Loͤſchwerkzeug dei 


RR Bei Wilhelm Gottli'b Korn in Breslau und in In allen guten Buchhandlungen (iu Breslau bei 
allen biefigen Buchhandlungen iſt zu haben: i 


Wilhelm Gottlieb Korn) ist zu haben! 
Repertoire 
du Theätre. frangais a Berlin. 


Mes dewniers vingt Sols, vaudeville en ı acte, 


0,1 
ar Theaulon etRamond, 5 Sgr. 

No. 2 Mebeina, ou un Mariage d'inelination, en 2 
actes, par Scribe, 10 Sgr. x r 

No: 3. L’Ambassadeur,. en ı acte, par Scribe et 

. Meéles ville, 8 Sgr. 

No, 4. Les Moralistes, en 1 acte, par Scribe et 

Varuer, 8 Sgr. = 

No, 3. Un dernier Jour de Fortune, en Iacte, par 
Dupaty et Scribe, 5 Sgr. 

No. 6. Les Cuisiniers diplomates, en I acte, par 


Rochefort, Barthelemi et Mosson, 
5 Sgr. 

No, 7. Mr. Jovial, oü l’Huissier chansonnier, en 2 

actes, par Théaulon et Choquart, 8 Sgr. 

Le Mariage de raison, en 2 actes, par Scribe 

et Varner, 10 Sgr. 

Le Paysan perverti, piece en 3 journses, par 

Théaulon, 13 8gr. 

No. 10 Les Premjeres amours, ou les Souvenirs d'en- 

» fance, eu racte, par Scribe, 8Sgr, 

No, ıı. Theobald, ou le Retour de Russie, en r acte, 
ar Scribe et Varner, 8 Sgr. 

Mad. de Sainte Agnes, en acte, par Scribe 

et Varner, 8 Sgr. 
elva, on L’orpheline Russe, en 2 parties, 

par Seribe, Devilleneuve et Desver- 

2 gers, 8 Sgr. i 

No. 14. La jeune Marraine; ‚com&die-vaudeville en 
ı acte, par Scribe, Lockroy et Chabot, 8 Sgr. 

. Simple Histoire, en ı acte, par Scribe et de 
Gotrcy, 8 Sgr. 

No. 16. Leonide, ou la Vieille de Suresne, an 3 actes, 

par Ville neuveet Saint Hilaire, 10 Sgr. 

No. 17. La Somnambule, en 2 actes, par Scribe et 
G. Delavigne, 8 Sgr. ; 4 

Le Diplomate, en 2 actes, par Seri be et G. 
Delavig ne, 8 Sgr. 2 

No. 19. Lg Quarantaine, en 1 acte, par Scribe et 
Mazꝭres, 5 Sgr. 

. Le Cousin Frédéric, ou la Correspondaxce, 
en: acte, par Emile, Aragjo et Alex an- 
dre, 5 $gr. 

No. 21. La Lune de Miel, en 2 actes, par Scribe, 

Melesville et Car mouche, 10 Sgr. 
No, 32. La Demoiselle a marier, ou la re En- 
trevue, en f acte, par Scribe, Meles ville 
et Car mouche, 8 Sgr. 

. L’Heritiere, en 1acte, par Scribe et Dela- 
vigne, 6 Sgr. 

No. a4. Le jeune Mari, 

10 Sgr. 


Erschienen in der Schlesingerschen Buch- und 
Musikhandlung in Berlin. 


— — 


en 3 actes, par Mazères, 


Dies Repertoir enthält eine Sammlung der besten 
Stücke des neuesten französischen Theaters, und 
werden alle diejenigen darin aufgenommen, welche 
mit ungetheiltem Beifall in Paris und Berlin gege- 
ben werden, — 

— — nn —— 
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Bel Beint. eulwig Bronner in Frankfurt 


a. M. find nachſtehende, durch i.nern Gehalt und 


aͤußere Ausſtattung zu Weihnachts-, Nuzahrs⸗ und 


anderen Geſchenken ſich vorzuͤglich elgnende Werke 


erſchienen und in allen ſoliden Buchhandlungen (in 
Breslau bet Wilhelm Gottlieb Korn) zu haben: 


Byron, Lord, works in one volume. Second 
edition. Royal 8. 5 Achlr. 
Scott, W. poetical works in one volume, Royal 8. 
3 Rthlr. 10 Sgr. 

Velinpapier 4 Rchlr. 


.Poets, che british, of the nineteench century in- 
eluding the select works of Crabbe, Wilson, Co- 
leridge, Wordsworth, Rogers, Campbell, Miss 
Landon, Barton, Montgomery, Southey and 
others, Royal 8. 5 Rthlr. 10 Sgr. 

Velinpapier 8 Rchlr. 


Thomson, J., the seasons and castle of indolen- 
ee, To which is prefixed the life of the author. 8, 
TR ag Sgr. 


Velinpapier 1 Rthlr. 8 Sgr. 


Vicar, the, of Wakefield, a tale by Oliver Gold- 
smith. 8. cart. 23 Sgr. 
* Velinpapier 1 Rchlr. 8 Sgr. 


Dictionary, pocket, german- english and eng- 
lish-german. 2 Vol, 12. Stereotype- edition. 
Re * 4 2 Rthlr, 
Aſchbach, Dr. F., Geſchichte ber Weſtgothen. 12 95 
: 2 Rthlr. 
Lilederſammlung, fl. für Schulen. 12. 8 Sgr. 
Meidinger, Heinr., Reiſen durch Großbritannien 
und Irland, vorzuͤglich in topographiſcher, com⸗ 
mercieller und ſtat'ſtiſcher Hinſicht. Neueſtes Hand⸗ 
buch fuͤr Reiſende durch die drei vereinigten Koͤnig⸗ 
reiche, England, Schottland und Irland. 2 Thle. 
gr. 8. x 5 Rthlr. 10 Sgr. 
auf gewoͤhnlichem Druckpapier 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Strack, Dr. F., Eloah, oder Erhebungen des Herz 
zens zu Gott in einer Reihe von Gefängen und mer 
triſchen Gebeten, 4te ſehr vermehrte und verbeſſerte 
Auflage. 8. ord. Papier ohne Kupfer 23 Sgr. 
auf weiß Druckpapier mit einem Kupfer und Vig⸗ 
netten 1 Kehle 5 Sgr. 
auf Velin papier mit einem Kupfer und Vignetten 
1 Rthlr. 20 Sge. 
Young, Ed., Nachtgedanken. Im Versmaaß der 
Urſchrift uͤberſetzt von Ch. E. Graf von Benzel⸗ 
Sternau. 8. 1 Rthlr. zo Sgr. 
Velinpapier 3 Rthlr. 


Dieſe Zeitung 


* 


4180 


erſcheint mit Ausnahme der Sonn- und 
Kornſchen Buchbandlung and if auch auf allen Königl. Poſtämtein zu haben, 
Redakteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. 


euthers großer Katechismus, als chriſliches kehre 
Erbauungs⸗ und Communionbuch, nach den Ok 


ginalausgaben aufs neue herausgegs ben. gr. 208 
auf weißem Druckpapier 15 Sg 
20 Sgr. 


auf feinem Velinpapier 1 
Reinhardſches Veicht- und Communlontud, vr ; 

Betrachtungen für Communlcanten, aus den Schuß 

ten des ſel. Oderboſpredigers Reinhard zu Dresden 


gezogen von E. F. Di'tzſch. ate Aufl. 13 Sar 
Velinpapier mit Titelkupfer 25 = 
Schefer, L., kleine lyriſche Werke. ate Aus gen 
1828. geh. 2 Ro 


Velinpapler 2 Rtblr. 20 Got 
Bibel, Frankfurter, oder die ganze heilige Scha 
alten und neuen Teſtaments nach der Halliſcht 
gr. 8. Ausgabe, aus neuer Garmondſchrift er 
Etereotypen genau abgedruckt, gr. 8. auf ganz en 
nem Velinpapier 1 Rtblr. 20 ON 
Bibel, oder dle ganze helllge Schrift alten und neu 5 
Teſtaments nach Lutbers Ueberſetzung aus neuf 
Nonpareilſchrift mit Stereotypen gedruckt in 8. 4 
weißem Druckpapler 23 es, 
Das neue Teſtament unſers Herrn und Hellande 
Jeſu Chriſti nach der deutſchen Ueberſetzung 2 
M. Luthers, aus neuer Garmondſchrift mit l 
reotypen gedruckt in gr. 8. auf Wen Denne 


15 
Das neue Teſtament unſers Herrn und Heilandes Eu 
Chriſti nach Dr. M. Luthers Ueberſetzung in 8. 4 U 
neuer Nonparellſchrift mit Stereotypen gebruch 
auf Velinpapler 20 Sy 


An gekommene Fremde. 1 
In den drei Bergen: Hr. Graf v. Haugwitz I 
un Hr. Muͤhlpforth, Paſtor, von Jordansmuͤhle; 2 1 

aͤl mann, Rentmeiſter, von Prieborn. — Im gol * 
chwerdt: Hr. Boͤhme, Kaufmann, von Eupen. — 1 
der goldnen Gans: Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdgeh 
Hr. Schwarzenberg, Kaufmann, von Elberfeld. — 7 m 
Rantenkranz: Hr. Dr. Ehrlich, von Brieg. — A 
Hotel de Pologne: Hr. Baron v. Zedlitz, von Zul 2 
dorff; Hr. Baron v. Zedlitz, von Teichenau. — Im laut 
Hirſch: Hr. Erones, Kaufmann, von Neuftadt, — J. 

oldnen Baum: Hr. Graf v. Pfeil, von Wilk al, 150 

maweißen Adler: Hr. Pohl, Gutsbeſ, von Florſehs 
dorf; Frau Hauptmann d. Woyrſch, aus Gteitau g. 25 

rau v. Adlersfeld, von Kalkau. — Im rothen Sach 
Or. v. Unxuh, von Lehſewitz; Hr. v. Krockow, von Stent 
Sr. v. Lipineki, von Jacobine; Hr. v. Scheliha, von Schwiel 

. b Leſſel, von Nauke. — Iu der großen Stud 
Hr. Seidel, Gutsber., von Skotſchenin; Hr. Freyteg, 15 
Amtmann, von Dembrowo. Juz goldnen Löwen, 
Hr. Wernicke, Apotheker, von Löwen. — Im god 
£öwen: Hr. Scholtz, Oberamtmann, von Bertholdede 
Sade baße Ne 5 5 5 Siearoth 47180 . 40 

3 Hr. Theiler, Juſtiziarius, v 
genbielau, . No. 9. eee b 


Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 


